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man sei am Darmstädter Hose über die Ver- j 
öffentlichung des offiziellen Karlsruher Blattes s 
sehr überrascht."

Ferner wird der „Köln. Ztg." aus Darmstadt - 
gemeldet: In Bezug auf die Karlsruher Veröffent-- , 
lichung höre ich, daß bereits Schritte geschehen seien, , 
welche jede Mißstimmung beseitigen dürften; vielleicht 
hängt hiermit zusammen, daß der Prinz Adolf von 
Schaumbnrg - Lippe heute Vormittag nach Baden- 
Baden abgereist ist. Der Obersthofniarschall von 
Westerweller hatte heute Vormittag eine längere 
Besprechung mit bem Grafen Murawjew und dem 
General v. Richter. Graf Murawjew wurde darauf 
vom Zaren empfangen.

Die Sozialdemokratie und die 
Landtagswahlcn.

Ueber die Bedeutung des Hamburger Beschlusses 
betr. die Betheiligung der Sozialdemokratie au den 
Landtagswahlen sind die Sozialderuokrateu selbst 
noch keineswegs int Klaren. Wir haben bereits 
darauf hingewiesen, daß allem Anschein nach die 
Bedeutung des schließlich angenommenen Antrages, 
wonach bei der Urwählerwahl nur für sozialdemokrati
sche Kandidaten zu stimmen ist, den meisten Theil- 
uehmern infolge der durch die verschiedenen nament
lichen Abstimmungen hervorgerufeuen Aufmerksam
keit entgangen ist. Wir wollen nicht entscheiden, ob 
es Zufall war oder nicht ganz objektive Geschicklich- 
keit des Präsidenten Singer, bekanntlich eines ent
schiedenen Gegners der Wahlbetheiligung, daß dieser 
Antrag gerade während der allgemeinen Unaufmerk
samkeit zur Abstimmung gebracht wurde. Jedenfalls 
sind die Führer der Mehrheit, welche die Aufhebung 
des Kölner Beschlusses durchgesetzt haben, keineswegs 
mit dem Ergebniß der Abstimmung einverstanden. 
Bebel hat seiner Unzufriedenheit, wie mitgetheilt, 
kürzlich in der „Neuen Zeit" Ausdruck gegeben.

Noch deutlicher hat sich in gleichem Sinne Au er 
ausgesprochen. In der „Bielefeldcr Volksmacht" 
äußert Auer seine Ansicht dahin, es sei durch den 
Hamburger Beschluß den Sozialdemokraten durch
aus nicht untersagt, da, wo die Aufstellung 
eigener Wahlmänner unmöglich ist, von vorne 
herein für Wahlmänner linksstehender 
Parteien zu stimmen. Einer entgegenstehenden 
Auslegung sei auch sofort von den Delegirteu auf 
dem Parteitag widersprochen worden. Die von 
dem Vorsitzenden Singer konstatirte Einstimmigkeit 
könne sich nur darauf beziehen, daß jedes Kompro
miß mit gegnerischen Parteien ausgeschlossen sei. 
„Daß es verboten fein sollte" — so schreibt Auer — 
„da, wo die Verhältnisse die Aufstellung 'eigener 
Wahlmänner nicht gestatten", von vornherein für 
Wahlmänner linksstehender Parteien zu stimmen, 
das^ ist eine Auslegung, die allen Thatsachen ins 
Gesicht schlägt. Warum hat denn der Parteitag 
nnt dreiviertel Mehrheit den Kölner Beschluß ausge- 
loben, wenn nicht aus der Erkeuntniß, daß unsere 

fl -e. Stellung zum Dreiklassenwahlsystem im 
h 7 rgeb"iß aus eine Unterstützung der Reaktion, 

und Schlotjunkerthums hinausläust! 
r. „ /W'lbe Parteitag, der mit erdrückender Mehr- 

Hinderniß, das uns tut Kampfe gegen 
Mti iate int äBegc stand,

sftLn-Cr . zugleich die indirekte Unterstützung 
i wt-d-r angcmdnet haben, w° unsere
. , n?^c,n M durch die Ungunst der Verhält- 
' n ne ^nylhtgt sehey, mit einem öffentlichen Be

kenntniß zurückzuhalten, daß die Majorität des c 
Parteitages diese Absicht hatte, mag glauben wer ' 
da will/ ich bin vom Gegentheil überzeugt, i 
Es wäre auch schade um jedes in der Sache ge- , 
schriebene und gesprochene Wort und um die Zeit, s 
welche wir in Hamburg der Erledigung der Ange- , 
legenheit widmeten, wenn damit ttichts weiter er- l 
reicht werden sollte, als daß in ein paar Wahlbe- i 
zirken einige sozialdemokrntische Wahlmänner in der i 
dritten Wahlklasse gewählt werden. Uebrigeus eine < 
Preisfrage: „Warum darf ein sozialdemo- 1 
kratischer Wahlmann einen linksstehenden 
Kandidaten zutn Abgeordneten wählen und warum . 
darf eilt sozialdemokratischer Urwühler, dem ein 
Parteigenosse zur Wahl nicht zur Verfügung steht, 
einen linksstehenden Wahlmann nicht wählen? 
U. A. tu. g."

Diesen Ausführungen Auers gegenüber ergreift 
im „Vorwärts" der Abg. Singer das Wort. 
Der Parteitag selbst habe auf Anfrage des Vor
sitzenden den Beschluß dahin deklarirt, daß die 
Genossen sofort für bürgerliche oppositionelle Wahl
männer nicht stimmen dürfen. Das angenommene 
Ameudement Mittag habe nicht bloß den Abschluß 
von Kompromissen verboten, sondern auch beantragt, 
bic weiteren Aktionsvorschläge Bebels abzulehneu, 
und damit vollkommen reinen Tisch geschaffen. 
Die Genossen müssen da, wo sie sich betheiligen, 
entsprechend der Taktik bei den Reichstagswahlen 
eigene Wahlmännerkandidaten aufstellen. 
„Kommt es hierdurch bei den Urwahlen zur Stich
wahl zwischen bürgerlichen Parteien, so stimmen 
die Genossen in der engeren Wahl für die- 
jeniaen Wahlmanns - Kandidaten, die sich verflichtet 
haben, nur solche Männer zu Abgeordneten zu 
wählen, welche unsere für die Reichstags-Stichwahlen 
geltenden Bedingungen erfüllen Dies wäre der 
erste Theil des Wahlgeschästs. In dem Wahl- 
manns-Körper würde es ebenso gehen. Zunächst 
eigene Abgeordueten-Kandidaten, bei Stich
wahlen die sozialdemokratischen Stimmen für die 
Kandidateu, die sich auf unsere vom Parteitag fest
gesetzten Bedingungen verpflichten." Die Reaktion 
werde durch diese Betheiligungsart, nicht gestützt. 
„Entweder die Reaktion verfügt bei den Urwahlen 
über die Mehrzahl der erschienenen Urwühler, dann 
ist's gleich, wie unsere Genossen gestimmt haben. 
Oder wir bringen es zur Stichwahl, dann kann die 
bürgerliche Opposition unter bestimmten Bedingungen 
auf die sozialdemokratischeu Stimmen, rechnen. 
Ebenso bei den Abgeordnetenwahlen, soweit sozial
demokratische Wahlmänner in Betracht kommen."

Singer übersieht hierbei, daß nach dem Reglement 
für die Abgeordnetenwahl die Stichwahl bei der 
Wahlmännerwahl unmittelbar nach der Hauptwahl 
stattzufinden hat. Hauptwahl und Stichwahl nehmen 
in der dritten Abtheilung, auf die es hier doch aus
schließlich ankommt, mindestens 2 Stunden in An
spruch. So lange kann eine große Zahl von Wählern, 
die dem Handwerker- oder dem Arbeiterstande ange- 
horen, nicht im Wahllokal bleiben, während die 
Beamten, denen Urlaub gewährt wird, ruhig aus
harren und ihren Kandidaten durchbringen können.

Die entscheidende Lösung der Streitfrage wird 
voraussichtlich erst auf dem nächsten Parteitag der 
Sozialdemokratie erfolgen. Anscheinend hegt Bebel 
die Absicht, den nächsten Parteitag so frühzeitig 
einzuberusen, daß noch vor den Neuwahlen zum 
Landtag (im Herbst 1898) über die Frage der 
Wahlbetheiligung von Neuem verhandelt werden 
kann. Gelingt dieser Plan, der allerdings mit dem 
Widerstand der prinzipiellen Gegner der Wahlbe
theiligung zu rechnen haben wird, so ist mit Sicher
heit auzunehmen, daß die abermalige Entscheidung 
des Parteitages im Sinne von Bebel und Auer 
ausfällt. ________

Politische Uebersicht.
Die Entscheidung über das Schicksal der 

Militärstrasprozestresorm und damit über das 
Gehen oder Bleiben des Fürsten Hohenlohe soll, 
wie die „Post" mittheilt, nunmehr in den nächsten 
Tagen getroffen werden. Einstweilen, ist noch 
alles in der Schwebe; es ist, wie auch die „Hantb. 
Nachr." betonen, weder über die Frage der Ein
bringung der Militärstrafprozeßreform im Reichvtag, 
noch darüber, ob der Fürst Hohenlohe auf stinem 
Posten verbleibt oder nicht, eine Entscheidung ge
fallen. Fürst Hohenlohe kehrt am Mittwoch nach 
Berlin zurück und wird dann voraussichtlich beim 

l Kaiser sogleich Audienz haben. Am Dienstag
- wurde vom Kaiser der frühere Staatssekretär des
- Auswärtigen Amts Frhr. v. Marsch all, der zum
- Botschafter jn Konstantinopel ausersehen ist,

Elbinger Anzeiger") erscheint werktäglich und kvsiet in Elbmg pro Quartal 1,60 Ji, mit Botenlohn 1,90 jK 
bei allen Postanstalten 2 Jk *
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empfangen. Frhr. v. Marschall geht nach der 
Türkei, obwohl seine großen, auch von den poli
tischen Gegnern anerkannten staatsmännischen 
Fähigkeiten sehr wohl im Reich hätten Verwendung 
finden können. Eine Zeit lang glaubte man, daß 
Frhr. v. Marschall der Nachfolger des Fürsten 
Hohenlohe im Neichskanzleramt werden würde. 
Diese Wahl wäre wahrhaftig nicht die schlechteste 
gewesen. Der gegenwärtige Reichskanzler ist jetzt 
genau drei Jahre im Amt. Am 26. Oktober 1894 
wurde Graf Caprivi über Nacht seines Amtes ent- 
lassen. Die dreijährige Negieruugszeit des Fürsten 
Hohenlohe ist nicht gerade reich an posi
tiven Erfolgen; mit dem Fürsten Hohen-
lohe ist eine dilatorische Regierungspolitik
aus Ruder gekommen, deren ~ Hauptkunst 
im Lavireu und Ausweichen besteht., Sehr reich ist 
unter dem FürstenHoheulohe der M i n i st e r v e r b r a u ch 
gewesen. Fast gleichzeitig mit ihm übernahm Frhr. 
von Hammerstein das Landwirthschaftsminittcrium 
von Herrn von Heyden-Cadow, im Justizministerium 
machte Herr von Schelliug Herrn Schönstedt 
Platz. Herr von Berlepsch räumte seinen Platz 
im Handelsministerium Herrn Breseld t; int Kriegs
ministerium mußte der temperamentvolle Brousart 
von Schellendorf an der gefährlichen Klippe der 
Militärstrafprozeßreform scheitern und Herrn von 
Go ß ler die Führung überlassen. Herr v on K ö ller, 
den der Kanzler aus Straßburg „mitbrachte", wurde 
sehr bald „gegangen" und mußte dem Frhrn. von 
der Recke im Ministerium des Innern Platz machen. 
Die Staatssekretäre des Innern und Aeußern, von 
Boetticher und Frhr. von Marschall wurden 
durch den Grafen von Posadowski und Herrn 
von Bülow ersetzt. Der Staatssekretär des Ma- 
rineamts H oll wann legte die Bürde seines Amts 
auf die Schultern des Admirals von Tirpitz. 
Im Reichsversicherungsamt wurde Bödiker durch 
Gaebel ersetzt; die Leitung des Kolonialamts ging 
aus den Händen des Dr. Kaiser in die des Frhrn. 
v. Richthosen über. Man wird zugeben müssen, 
daß die letzten drei Jahre viel Männer aufgebracht 
haben. Anscheinend wird die nächste Ministerent
lassung die des Fürsten Hohenlohe selbst feilt. 
Schon die nächsten Tage können darüber Gewißheit 
bringen. * *

*

Wie die „Post" erfährt, ist der zweite Bundes
staat, der neben Preußen Bedenken gegen eine 
Oeffentlichkeit des militärischen Prozestver- 
sahrens geltend gemacht hat, die Regierung des 
Königreichs Sachsen.

* *
—• In der Dienstagsitzung der baierischen 

Kammer der Abgeordneten wurde die Berathung 
des Militär-Etats fortgesetzt, wobei unter Anderen 
Abg. Vollmar (Soz.) eine längere Rede hielt, in 
welcher er in Uebereinstimmung mit den gestrigen 
Centrumsrednern das bayerische Rescrvatrecht eines 
obersten Militär-Gerichtshoses vertheidigte. Der 
Kriegsminister erklärte, daß die Interpretation, 
welcher man seiner im Finanzausschüsse abgegebenen 
Erklärung gegeben habe, zutreffe insofern, alv die 
bayerische Regierung Aufrechterhalten des obersten 
Militär - Gerichtshofes für ein aus Vertrag begrün
detes Reservatrecht ansieht. (Beifall.) Wer mitten 
in der Frage stehe, gewinne eilt Urtheil darüber 
wie unzutreffend die Auslassungen der P csi 
über den Stand, der ,Militär - Strafprozeß- 
Reform größtentheils seien. *

Verschiedenen Blättern war gemeldet worden, 
das Reichsmarineamt verspreche sich von der Ver- 

ffentlichung der Marinevorlage einen günstigen 
Eindruck, und die Nichtveröffeutlichung lasse auf 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den höheren 
Instanzen schließen. Die „B. N. N." behaupten 
dem gegenüber: Meinungsverschiedenheiten beständen 

. nicht, und die „beabsichtigt gewesene Veröffent- 
» lichung sei auf die im Staatsminifteriuin geltend 

gemachten Anschauungen hin unterblieben. „Wieder 
[ einmal ein Dementi, das das bestätigt, was 
I dementirt werden sollte!

* *
Am heutigen Mittwoch finden in Baden die 

Landtagswahlen statt; 63 Mitglieder hat die 
badische Kamnter; von zwei zu zwei Jahren wir 
die Hälfte neugewählt; diesmal sind 31 Na , 
neu zu besetzen; davon gehörten^bisher 
Nationalliberalen, dem Zentrum 12, 1 unb 
in konservativein und demokratychei.
eines in Händen d-s Abs-mimet-" St-°mü : 
der aus der sozialdemokaUschm Parm dma 
gethan wurde, weil er auf entetu i>°ttcttag W °

Elbmg, Donnerstag, den 28. Oktober 1897.
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Ein im
.... ;l,cil der deutschen Presse ist durch |

, " gemeldeten höfischen Zwischeu-
Hrftrrn ,lfö, r6 ).' V rC9,U1'fl Ersetzt worden. Glück- ! 
i "s;-, \)s tllsl uc Seiten vorbei, in denen uns 1 

Sric«e geführt wurden, sonst ‘ 
su . ? ?lc,vItr, gm' zu einem Kriege Zwischen '

“nb Rußland kommen. Ueber die wahr- 
fchetnliche Ursache zur Ablehnung bcs Besuches des 
ZEerzogs durch den Zueen werden in der 
Pie>se nlleilet Vermuthungen angestellt die scheinbar 
alle daneben treffen. So hält man e§ für möglich 
bslfe ein Mißgriff irgend eines Hosbeamten vortteae 
was allerdings sehr unwahrscheinlich ist. Eine andere 
Vermuthung geht dahin, daß der Grund in ber 
Cri Zhf119 ?ftn?en Höfen in Karlsruhe und 

des Uebertritts der jetzigen 
hicrnLr5n ®Inuben lind in Karlsruhe
n nnfiW? 5anin W auch wenig
glaubhaft scheint, obwohlanchdie Köln Kta "winoinor 
V-rstiuummi, zwischen beiden südd°u«°nH°fen sd cht 
Die mmzc Au Gelegenheit braucht man aber feinck 
MÄ ÄläÄibem 

legt. ^edensnllK mirs «o .'Nieiben, bereits beige- 
hoben? Das, gerade dc,n1ibemll"bo^^d^°^°d 
beliebten Großherzog von geehrten und fahren mnßte°'Len wik nur 

fällt der Makel der Taktloswf-is .lnbeffen 
ihn. Wir lassen nur noch einige $reSm au^ 

Heute liegen nämlich zwei folgen,
von denen die eine nuf SU!Jn? 
andere auf die hessische Seite stellt ^Zu^MuuM 

stück der badischen Verstimmung hgt sich die 
»Kölnische Ztg." gewacht. Sie schreibt heute mi 
dem ablehnenden Bescheid des Zaren- 9 ‘

auf "jenen bie Antwort
stöbte? c?'“Jjsru>r Hofbericht durch den Darm- 
aufwarten^r?"icht, der mit der Mittheilung 
mit dem Gröm^ "^n glaubte, daß Zar Nikolaus 
Fürstlichkeiten^ bon Hesstn sowie den übrigen 

Aus der ^eröffe5Ur Saujagd begeben habe, 
gehe hervor das- bcr „Karlsruher Zeitung" 
sich tief gekränkt^.^oßherzog von Baden 
sem, daß das deutsch^ er bnrf versichert 
ini Norden wie im öeuslu so fühlt und
Fürsten diese Empsindun!?^ dem verehrten 
werde nunmehr J Dieses Gefühl
nides; sei dem Vorfall lantuf1?9, Üell auflodern, 
nicht nnterzuschieben denn^-?^"'Ao Bedeutung 
Gesellschaftlichen habe nicht dk'7 
sondern das Taktgefühl % t ’lcbe Meinung, 

Die Darmstädter ^rrcht zu sitzen " 
„Franks. Ztg." zu Wort ^ d^u, dagegen in der 
aus Darmstadt folgendes'mittheilt Korrespondent 

„Der Besuch des GrosiberrtmL m V 
abgelehnt worden, weil dadurch die 
setzten Reisedispositionen des Zarc-n L 
worfen worden wären. Dem Besuch °-e=
Gegenbesuch folgen müssen, wozu die Zei/nicht 

mehr ausreichte, da die Abreise am Freitaa er
folgen müsse. Die Form der Ablehnung sei nicht 
so schroff zu uehmeu, wie sie nach der „Karl?' 
ruher Zeitung" erscheine. Wäre der Besuch von 
langer Hand vorbereitet und angekündigt gewesen 
so hätte der Zar den Großherzog mit Freuden 
empfangen. Von einem Zwist zwischen dem Zaren 
ll”b Kaiser Wilhelm sei gar keine Rede. ^Auch 
Grunde der Familienpolitik liegen nicht vor;
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in der

festgesetzte Aburtheilung^ der wegen der Vorfälle in | reichung dieses Zweckes das eine Ende jedes Wagens 

richtskommission auf Kreta und wünscht, daß die | gang bestimmt, zu kennzeichnen, auch die Reisenden 

des Ausganges hinznweisen. Es dürften daher

Asien.
— Oberst Lockhart berichtet aus Sinlla, 

der Feind sich auf den Hügeln gesammelt habe 
beträchtlich verstärkt sei. Das Feuern auf 
Lager von Karappa dauere an.

Afrika.
— Die „Agenze Havas"

Ausland.
Frankreich.

— Der französische Senator Waldeck- 
Rousseau hat am Sonntag in Reims in einer 
öffentlichen Versammlung scharf gegen die Radikalen 
polemisirt. Der Redner ließ die Eventualität 
der Auflösung der Kammer durchblicken für den 
Fall, daß eine Koalition das Kabinet stürzen sollte.

Rußland.
— Gegen die Ausländer in Rußland ist 

wieder etwas im Werke. Das Kriegsministerium 
läßt im Verein mit den Ministerien des Innern und 
des Ackerbaues Erhebungen über die Ursachen der 
Einwanderung von Ausländern in das Westgebiet 
und Niederlassung in demselben und über die Aus
wanderung der Landesbevölkerung aus demselben 
nach dem Innern des Reiches anstellen. Ebenso 
ist eine Kommission beauftragt, genaue Informationen 
über die Zahl, die Beschäftigungsart 2c. der Aus
länder (insbesondere der Fabrikarbeiter, Meister 2c.) 
in den Ostseeprovinzen einzuziehen.

Türkei.
— Ein Rundschreiben der Pforte an die Ver- 

tretet der Mächte proteftirt gegen die für Mittwoch

Zikalaria angeklagten Muselmanen durch eine Ge-1 als für den Eingang, das andere als für J)cn Aus- 
1 u«| irnv.u uuv wuu|uji, vup viv- | yuity uv|vmnm, gu, tvii.igviv./»iv>>, wmv., v *v V»»., --------

Angeklagten vor das Gericht von Rhodus verwiesen I durch Täfelchen im Seitengange auf die Richtung
werden mögen. I des Ausganges hinzuweisen. C s

— Ein zweites Rundschreiben der Pforte be-1 wohl schon in nächster Zeit Versuche mit diesem
spricht die durch die internationalen Autoritäten auf I Beschilderungsverfahren bei einzelnen v-Zügen an- 
Kreta erfolgte Beschlagnahme von 10000 Gras-1 gestellt werden.
Gewehren und stellt das Verlangen, daß dieselben I Die Orgel der Kirche in Pomehrendorf, 
der Kaiserlich Ottomanischen Regierung ausaefolgt welche nach fast 200jährigem Gebrauche stark abgenutzt 
werden. I ist, gedenkt man jetzt durch eine neue Orgel zu er-

Amerika. I setzen. Die langjährige Bemühungen der dortigen
— Nach einer Drahtmeldnng aus Havanna Organisten, eine neue Orgel zu bekommen, blieben 

wurde eine im Weichbilde Havannas aufgetauchte I so lange erfolglos, bis diese Angelegenheit bei der 
Schaar Aufständischer von den spanischen Truppen I kürzlichen 600jährigen Jubelfeier der dortigen Kirche 
zurückgeschlagen, wobei der Führer der Aufständischen I angeregt wurde. Es wurde eine Sammlung für 
fiel. Die Leiche desselben wurde nach Havanna I die Erbauung einer neuen Orgel veranstaltet, welche 
geschafft. I ein recht günstiges Resultat hatte. Trotz des sonst

I sparsamen Sinnes der Gemeindemitglieder flössen 
daß I die Gaben reichlich, und ist man der Ansicht, daß 
und durch ein etwaiges Geschenk der Königlichen Regierung 
das I zu Danzig die projektirte Erbauung einer neuen 

I Orgel bald zur Ausführung gelangt.
Zur Bernfteinkrisis. Eine Berliner Kor- 

meldet, es bestätige I respondenz will von betheiligter Seite erfahren
sich, daß nach den letzten Nachrichten von der West I haben, daß man entschlossen fei, die Verwaltung

: afrikanischen Küste ernste Schwierigkeiten in Borgu I des Bcrnsteinregals dem landwirthschaftlichen 
i und der Gegend von Niki als bevorstehend anzu-1 Ministerium abzunehmcn und dem Handels-
. sehen seien, die auf die Handlungen ‘ber Niger-1 Ministerium zu unterstellen. Auch sei es ein Jrr-
i Compagny zurückgeführt werden müßten. Angesichts I thun: anzunehmen, die Entscheidung müsse bis zum 

dieser Lage habe die Senegalkolonie vorsichtshalber 11. Januar 1898 gefallen sein, da dann der Pacht- 
Verstärkungen nach Dahomey gesandt. vertrag ablaufe; die Regierung habe vielmehr für

-------------  ihre Entscheidung freie Hand bis Ende künftigen 
®nn inth SSent Jahres.

ui v . I Wegen gefährlicher Körperverletzung wurde
* Leipzig, 26. Okt. Das Reichsgericht I heute Vormittag der Bäckergeselle August Hirsch aus 

verwarf die Revision der bei der Gründung der! der Wasserstraße verhaftet. Derselbe hat in der 
Aktiengesellschaft „Kaiserbazar" in Berlin be-1 letzten Nacht dem Mühlenbesitzer G. aus Fischan 
theiligten Personen, nämlich der Kaufleute Fritz I iu der Straße „Am Elbing" mit einem Säbel 
Doller und Eduard Daus, des Ingenieurs Wilhelm I mehrere schwere Kopfverletzungen bcigebracht. Die 
v. Döhn, der Kaufleute Eugen Bierstedt und Moritz I Veranlassung hierzu war, daß G. absichtlich in den 
Richter, sowie des Premierlieutenants der Reserve I zum Abkühlen auf die Straße gestellteu Backtrog 
und Rittergutsbesitzers v. Westcrnhagcn, die vom I hineingetreten sein soll.
Landgericht I Berlin am 16. März wegen Ver-! -------------
gehens gegen das Aktiengesetz (bei der Gründung ist! /

eine geliehene Million Mark zum Schein eingezahlt I ClCflFOllllUC*
worden) zu Geld- und theilrveise zu Gefängniß-1 ~  .. r z
strafen verurtheilt worden sind- Berlin, 27. Okt. Der Kaiser empfing hente

* Hamburg, 26. Oktober. Heute fand die Vormittag den Staatssctrtär Tirpitz zum Vortrag. 
Feier der Eröffnung des neuen Rathhauses I Frankfurt a. M., 26. Okt. Der Reichskanzler 
ini Festsaale desselben statt. Bürgermeister Dr. Fürst zu Hohenlohe traf 10 Uhr 50 Min. hier ein

”6"' Borsitzenden der Rathsban. stj inl „Russischen Hof" ab.
tommlsfton, Burgermelster Dr. Lehmann, die goldenen ' ,
Rathhausschlüffel entgegen. Hierauf folgten die I Frankfurt a. M., 27. Okt. Der Reichskanzler
Festreden des Senatspräsidenten Bürgermeisters Dr. ist heute früh 8 Uhr nach Berlin abgereist. 
Versmann und des Bttrgerschaftspräsidenten I Hamburg, 27. Okt. Die Arbeiter der nord-
Hinrichsen, die dem Wunsche weiterer Blüthe I deutschen Jutespinnerei von Schiffbeck legten die 
Ä Ä ^b-i. wraon L°hndiffcr°„z-N nieder.

Segen und Musikvorträge schloffen die Feier, an Wien, 27. Okt. Wie die „Neue Freie Presse" 
der das diplomatische Corps, sowie die Spitzen der I meldet, haben die der katholischen Volkspartei an- 

und Militärb-Hörd-N thoilnahmcn gehör-nd-n Abgeordneten Fuchs und Ebenhoch die
kurz Zr g°Uhr°'"wmdm hier zwei statt"" in Zl G« «ng-d°i-n° Kandidatur für die Präsidentschaft 

Richtung von Süd-West nach Nord-Ost verlaufende be§ &aute§_ abgelehnt. Auch gegen die Aufstellung 
Erdstöße verspürt. I eines polnischen oder tschechischen Kandidaten erheben

* Viel besprochen wird in den Kreisen der sich große Schwierigkeiten.
Staatsbahnbeamten ein Zwischenfall, der sich dieser! Rom, 27. Oktober. Aus Arcoli-Piccno wird 
Tage auf dem Hauptbahnhof m Dresden zugetragen .. .
hat und über den den „Dr. Nachr." melden: Mit gemeldet: Die Ucherjchwemmung der Ebene am 
der Begründung, daß sie dienstlich überbürdet Hafen von Ascoli hat eine Höhe von 2,75 m cr- 
seien, weigerten sich mehrere Beamte des Zug-! reicht. Das Hochwasser führte Vieh fort und be- 
Personals, den Dienst anzutreten. Die Wei-! schädigte zahlreiche Vorstadt-Häuser, von denen eins 

iU 5?rO‘Ot V ei"eeW ist. 6 Personen smd ertnmken. Die
anderer seit- wird angegeben, die betreffenden | a„„w„f,ri m„,  „„„

bmibenju^crbeit. Die Untersuchung ist^m Gange. | reichen Menschen, die sich auf Bäume geflüchtet 

Die Eisenbahn ist auf 1 km Länge zerstört.
Tambow, 27. Okt. In dem Dorfe Khmelew 

im Bezirke Kozlaw erscholl in der Kirche während 
„Feuer".

rühmt, wie er durch Sparsamkeit zu Wohlstand ge-I — Daß aus Anlaß des Wagenmangels die 
kommen, und für den Spar- und Besitztrieb so! Militärbehörden sich an die Eisenbahndirektionen ge- 
eifrig eingetreten war, daß von sozialdemqtratischer! wandt haben, wird von der „Nordd. Allg. Ztg." 
Seite solche Ketzerei zum „abscheulichen Exempel" I dementirt. — Das ist aber schade; denn im 
„Stegmüllerei" genannt wurde. Insgesammt I andern Falle wäre dem Wageumaugel wohl schleu- 
hatten in der badischen Kammer die National-1 nigst abgeholfen worden. Industrie, Gewerbe und 
liberalen 31 Mandate inne. Sie hoffen auf einen I Handel haben ja die Berücksichtigung nicht so nöthig. 
Mandatszuwachs und die gegnerischen Parteien auf I — Das Gesuch des sozialdemokratischen Ab- 
weitere Verluste der Nationalliberalen. Heute I geordneten Liebknecht, ihm zu gestatten, die ihm 
handelt es sich zunächst nur um die Wahlen der I wegen Majestätsbeleidigung . zudiktirten Strafen in 
Wahlmänner; die Abgeordnetenwahl wird erst inlPlötzensee zu verbüßen, ist von der Staats- 
dem ersten Drittel des Monats November erfolgen, I anwaltschaft in Breslau genehmigt worden.
der Tag ist noch nicht festgesetzt. Die Oppositions-! — Das bisherige Ergebniß aller Kirchen-
Parteien, zu denen deutsche und freisinnige Volks-! Wahlen in Berlin charakterisirt die „Kreuzztg." 
partei, das Zentrum und die Sozialdemokraten ge-1 als eine „kleine Verschiebung" zu Gunsten der 
hören, setzen alles daran, um die nationalliberale I Liberalen, ohne daß sie jedoch die Mehrheit in der 
Mehrheit zu brechen. Entscheidend für das ganze I Stadtsynode gewinnen. „Von 46 Berliner Ge- 
Land ist der Ausgang der Wahl in Karlsruhe, wo l meinden haben diesmal bisher positiv gewählt 
die seit langer Zeit in nationalliberalem Besitz be-1 zwanzig, liberal sechzehn, mittelparteilich und ge- 
findlichen drei Mandate neu zu besetzen sind. I mischt vier, gar nicht sechs. Die gemischten Wahlen

* * * I vertheilen sich der Mehrheit der Richtung nach
Auf eine Drangfalirnng der Börse haben | gleichmäßig unter die Parteien, und die sechs Ge- 

es auch die französischen Agrarier abgesehen. Aus I meinden, die nicht wählten, gehören in ihrer Mehr- 
Paris wird gemeldet: Die Deputirtenkammer zog I zahl der positiven Richtung aN, so daß zu dieser 
einen Antrag Roze's, nach welchem fingirte Geschäfte I 28, zu der liberalen 18 Gemeindevertretungen ge- 
in landwirthschaftlichen Produkten bestraft werden I hören."
sollen, in Erwägung. — Die französischen Agrarier! — Pastor Schall, gegen den seit 21/2
scheinen nur durch Schaden an ihrem eigenen Leibe Jahren die Disziplinaruntersuchung schwebt und 
klug werden zu können. ! der, wie kürzlich mitgetheilt, auf Verfügung des

Der spanisch-amerikanische Konflikt scheint I Konsistoriums seine interimistische Thätigkeit in Kropp 
sich verschärfen zu wollen. Die Antwort auf die! wieder aufgeben mußte und in Bahrdorf „inter- 
vom amerikanischen Gesandten Woodford am 23.! nirt" wurde, veröffentlicht eine Erklärung, wonach 
v. M. übermittelte Note drückt das Bedauern der! ihm bis jetzt noch keine Anklageschrift zuge- 
spanischen Regierung darüber aus, daß die kubanischen ! stellt und ihm auch kein Beweggrund für feine 
Aufständischen bei den häufigen Freibeuterzügen von I Jnternirung in Bahrdorf bekannt gegeben ist. Zu- 
Seiten der Amerikaner Unterstützung erhielten, dem habe er seiner Zeit dem Konsistorium auch 
und vertritt die Meinung, daß ohne diese I mitgetheilt, daß er jeden Augenblick von Kropp aus 
Hülfe der Aufstand auf Kuba vielleicht schon | zur Verfügung stehe. Er bedauert, in Bahrdorf 
beendigt wäre. , Sodann äußert die spanische I unthätig zusehen zu müssen, wie das kirchliche Leben 
Antwortnote die Hoffnung, daß der knba-1 so vollständig geschwunden sei; am ersten Sonntag 
nische Aufstand unter dem Einfluß der für die! seiner Wiederanwesenheit dort seien nur zwei Per- 
Jnsel einzuführenden Autonomie und infolge des sonen in der Kirche gewesen. (Fast die ganze 
Aufhörens der Unterstützung von amerikanischer I Gemeinde soll zu Pastor Schall halten.) 
Seite demnächst erlöschen werde. Der Grundton! Gegen den Probst Hechmann in Meltschin 
der Note ist energisch. Woodford hat sich darauf I hat, nachdem die Staatsanwaltschaft in Gnesen das 
beschränkt, den Empfang derselben anzuzeigen. | Verfahren wegen Majestätsbeleidigung, die begangen 
Mac Kinley ist die Antwort nicht schuldig ge-! sein sollte durch Sitzenbleiben bei dem vom Bürger
blieben. Nach einer Depesche des „Jmparcial" aus I meister ausgebrachten Kaiserhoch, eingestellt hat, 
Washington wird in einer halbamtlichen Note er-! jetzt die Sraatsanwalt in Posen Anklage wegen 
erklärt, wenn Spanien die Intervention der! öffentlicher Beleidigung des Bürgermeisters sowie 
Vereinigten Staaten in der kuba nischen I des Distriktskommiffars erhoben. Die Beleidigung 
Frage nicht annehme, würde der Präsident Mac! wird in der Erklärung gefunden, die Hechmann 
Kinley genöthigt sein, energische Maßregeln I nach jenem Vorfall in einem Posener polnischen 
zu ergreifen, d. h. wohl, die Aufständischen auch I Blatte veröffentlicht hat.
direkt unterstützen. I — Um die Verwendung von Branntwein zu

* * * Koch-, Heizungs-, Putz- und Beleuchtungszwecken
Die „Nowoje Wremja" führt in einem Leit-! thunlichst zu fördern, hat der Bundesrath am 21. 

artikel aus, Prinz Joseph von Battenberg Oktober 1897 beschlossen, die Brennsteuerver- 
biete infolge feiner deutschen Abstammung und durch I gütung für den mit dem allgemeinen Denaturiruugs- 
seine Heirath mit einer montenegrinischen Prinzessin I Mittel denaturirten Branntwein, welche bisher 
die besten Garantien als Generalgouverneur I 1 Mk. 50 Pf. für das Hektoliter reinen Alkohols 
von Kreta; auch dürfte derselbe durch seine I betrug, vom 1. November 1897 ab auf 2 Mk. 
Verwandtschaft mit dem englischen Königshause auf 50 Pf. zu erhöhen. Für ausgeführten und zur 
die Zustimmung der englischen Regierung rechnen Essigbereitung verwendeten Branntwein bleibt die 
können. Die jetzigen kriegerischen Demonstrationen I bisherige Vergütung von 7 Mk. für das Hektoliter 
der Türkei auf Kreta seien zwecklos und führten I reinen Alkohols bis auf Weiteres unverändert, 
nur zu überflüssigen Ausgaben. Die Kretafrage I — Am 23. Oktober d. I. starb nach längerem 
werde ohne Zuthun der Türkei gelöst werden. ! Leiden, 61 Jahre alt, der Geh. Ober-Regierungs- 

----------- I Rath und vortragender Rath im Ministerium des 
Innern, Albert Höpker. Derselbe war von 1886— 

' '------ ,  188 Ober - Regierungsrath und Stellvertreter des
Berlin, 26. Oktober. I Regierungs-Präsidenten in Königsberg und zuletzt

— Der Kaiser empfing am Montag den I Mitglied der Prüfungs - Kommission für höhere 
Maler Walter Petersen und besichtigte Skizzen, I Verwaltungsbeamte, der Statistischen Zentral-Kom- 
welche derselbe zu einem Porträt des Kaisers I mission, des Zentral-Direktoriums derjVermessungen 
Friedrich, bestimmt für den Schnelldampfer „Kaiser I und außerordentliches Mitglied des Gesundheitsamtes. 
Friedrich", angefertigt hat.

— Abg. Hammacher (ntl.) ist fest entschlossen,
mit der gegenwärtigen Legislaturperiode aus der 
parlamentarischen Thätigkeit zurückzutretcn. 
Hammacher steht im 73. Lebensjahre, 
scheidet wiederum aus der nationalliberalen 
einer der Abgeordneten aus, die, wenn auch 
Regel vergeblich, ernsthaft bemüht waren, 
die agrarischen und reaktionären Strömungen 
Partei anzukämpfen. . w*. vv f vup vv vuiv vvuuuyv wtv-
" Die am Sonnabend unter dem Vorsitz des! zeige bisher nicht erhalten habe, aber auch durchaus 

tagende Konferenz der Landwirthschaftskammern 

handelte^dieselben Fragen, wie die Konferenz der zu Halle gegen den Premierlieutenant v. Putt- 
 1  / ’ "  ' ausgesprochene Haftstrafe von vier

Erhöhung des ^Briefgewicht von 15 auf 20g, Er- j Wochen vollstrecken zu lassen. Jetzt hat der
“* r " ' . Das Militär

gericht erkennt jetzt seine gesetzliche Ver
pflichtung zur Vornahme der Vollstreckungs- 
Handlung an und hat demgemäß dem Verurtheiltcn 
den Befehl ertheilt, die erkannte Haft 
Festung Magdeburg zu verbüßen.

Beamten hätten nur gebeten, von dem Dienst ent-! Kaiabinieri bewerkstelligten die Rettung von zahl-

* Madrid, 23. Okt. Donna" Elvira, >ie> hatten, 
nach Amerika entflohene und von dort hierher zurück-! 
gekehrte Tochter des Don Carlos, beauftragte ihren I 
italienischen Anwalt, beim Gerichshof in Genua!.. m , 
eine Klage gegen ihren Vater auf Herausgabe!^ )tachmittaggottesdienlte- der Ruf , 
ihres mütterlichen Erbtheiles im Betrage von Bei der Panik wurden 54 Personen getödtet 
zwei Millionen Francs zu überreichen. Die Klage- 80 verwundet.
schrift wurde gestern dem Gerichtshöfe übergeben I London, 27. Okt. Die Herzogin von Teck ist 
und der Termin zur Verhandlung auf Anfang No- heute früh um 3 Uhr in Richmond gestorben, 
vember anberaumt. Donna Elvira, welche in Madrid 1 
in Gesellschaft Folchi's weilt, wird hier auch den 
Ausgang des Prozesses abwarten.

Heer und Marine.
Dr.! — Gegenüber der Meldung, Fürst Bismarck 

Damit I habe angezeigt, daß er die Ehrenmitgliedschaft des 
Partei I Vereins der Militär-, Kriegs- und Friedens-Jn- 
in der I validen, Veteranen und Militär-Anwärter als 
gegen I ungültig ansehe, weil die „Reveille" sozial

in der I demokratische Tendenzen verfolge, bemerkt der 
! Redakteur der „Reveille", daß er eine derartige An-

Staatssekretärs v. Podbielski im Reichspostamt!keine sozialdemokratffchen Tendenzen verfolge, 
tagende Konferenz der Landwirthschaftskammern I — Das Militärgericht in Metz hatte sich 
und landwirthschaftlichen Zentralvereine be-bekanntlich geweigert, eine vom Oberlandesgericht 

Handelskammern^und kaufmännischen Körperschaften: | kamer

Mäßigung des Briefportos im Nahverkehr und der | Fall seine Erledigung gefunden. 
Gebühr für Postanweisungen über niedrige Beträge. 
Die Mitglieder brachten den geplanten Reformen 
ihre lebhaften Sympathieen entgegen und äußerten 
besonders Wünsche über den Wegfall des Bestell
geldes auf dem Lande.

— Eine sozialdemokratische Parteiver- 
sammlung in Breslau erklärte den Beschluß des 
Hamburger Parteitages, insoweit er bei den Land- 
tagswalflen Bündnisse mit anderen Parteien unbe
dingt vorbereitet und die Stimmabgabe für freisinnige 
Wahlmänner dort untersagt, wo die Sozialisten 
nicht selbstständig vorgehen können, für inkon
sequent und praktisch undurchführbar. Der 
Parteitagsbeschluß müsse geändert und durch etwas 
Vernünftiges ersetzt werden.

— Für einen höheren Zoll auf Fahr
räder wird gegenwärtig von dem Verein der Fahr
radfabrikanten agitirt. Es müsse „der lieber- 
schwemmung" des deutschen Marktes durch ameri
kanische Fahrräder ein Ziel gesetzt werden, so haben 
die Herren dem Staatssekretär des Reichsschatzamts 
vorgestcllt. Graf Posadowsky hat nach der „Voss. 
Ztg." erwidert, daß er auf den Antrag des „Bundes 
der Industriellen", die ausländischen Fahrräder 
ebenfalls nach der Rubrik „Fahrzeuge" zu tarifiren, 
schon Verhandlungen eingeleitet habe. Dieselben 
seien soweit gediehen, daß die deutsche Regierung 
sich mit der veränderten Tarifirung der ausländischen 
Fahrräder einverstanden erklärt habe. Es würde 
damit alsdann der Eingangszoll für ausländische 
Räder von 2 Mk, aus 20 Mk. erhöht werden.

London, 27. Okt. Die Arbeitgeber des Ma
schinenbaugewerbes beriethen heute in einer Ver
sammlung, welche Antwort sie dem Handelsamt 

Lokale Nachrichten. I auf die Vorschläge in Betreff der Einberufung einer 
Elbing 27 Oktober 1897. Konferenz zugehen lassen sollen. Offizielles ist über 

Muthmaftlichc Witterung für Donnerstag, b"8 Ergebniß der Versammlung noch nicht bekannt, 
den 28. Oktober: Kälter, wolkig, vielfach heiter, Dem Vernehmen nach jedoch sind die Arbeitgeber 
starke Winde, Nachtfrost. I mit der Konferenz einverstanden, vorausgesetzt, daß

Personalie. Der Regierungsassessor Dr. Conze Forderung des Achtstundentages zurückgezogen 
in Danzig ist dcr Kaniglich-n Regierung in Posen mitb unb auch auf der Konfereuz nicht zur Er. 
zur weiteren dienstlichen Verwendung uberwlesen „ fomme 
worden. 101 ' '

Stadttheater. Bei unserer gestrigen Besprech- ^ondon, 27. L)kt Der zusammengetretene aus- 
ung der ersten Aufführung des Lustspiels ist uns I führende Rath der Vereinigung der Maschinenbauer 
das Malheur passirt, Herrn Rudolph zu übergehen, berieth über die Antwort an das Handelsamt Die 
der als Lieutenant von Cronau sich durch ^twort wurde nickt veröüentlickt Es verlautet
natürliches Spiel und warmen Herzenston cht veroftentticht. Es vcuantet
auszeichnete. — Morgen geht zum ersten Male cooch, daß die Arbeüer geneigt jind, ihre Forderung, 
das Schauspiel „Die offizielle Frau" nach Col. betreffend den Achtstundentag, zurückzuziehen. 
Savage von Hans Olden in Szene, welches das I Londou, 27. Okt. Die „Times" meidet aus 
Treiben einer russischen Nihilistin, ihre .un Konstantinopel von gestern: In den heutigen 
ÄaÄft ' ^-nl^nsv-q°udluug°«^ bie Schwiorigkest

Verkehr bei den V-Zügen. Es ist die Be-1 wegen der Entschädigung von Privatpersonen Lei
obachtung gemacht worden, daß in den Seitengängen! gelegt. — Wie der „Standard" meldet, ist vom 
der in den v-Zügen laufendeii Durchgangwagen I Sultan ein Jrade erlassen, welches die Einberufung 
nicht selten ein unangenehmes Gedränge stattflndet. I kq sntanms in Rroninr Al«>ooo
Dieser Uebelstand ist anscheinend darauf zurückzu- . beL b 7 5 41 pp
führen, daß die Reisenden, weil sie an beiden Enden unb beren Zusammenzrehung tn Starke von ungefähr 
der Wagen sowohl ein- als auszusteigen Pflegen, I 25 000 Mann befiehlt.

im Seitengange aufeinanderftoßen und sich — be- Athen, 27. Oktober. Unter dem Vorsitz des 
sonders wenn sie Haiidgepäck tragen — gegenseitig ! Admirals Canaris soll eine Uutersuchungs-Kommission 
M°Z-n,1st17'An "gm,g ZXrÄM® ^-d-t werden für dos Verhotten der Morme 

knm dran zu gewöhnen, sich beim Ein- und Aus- wahrend des Krieges. Einige 100 Thejjalier jittd 
steigen stets in derselben Richtung — zweckmäßig bereits zurückgekehrt. Indeß wird die allgemeine 
M der Zugrichtüng zu bewegen und zur Er-1 Heimkehr der thessalifcheu Flüchtlinge erst nach Fest-



Berlin, 27. October, 2 Uhr 15 Min. Nachm.
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Glasgow, 26. Oct. 
warrantes 45 sli 8 d.
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97.80
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102.80
97.50
99.80

109.80
104.30
103.30
170,05
216,60

92,40
64,30
92.50

207,50
120,25

stuf die Nothwendigkeit der Verwirklichung der so 
viele Male von den Admiralen deni kretischen Volke 
gegebenen feierlichen Versprechungen bestehen zu 
müssen.

Simla, 27. Oktober. Die Begleitmannschaft 
einer Fouragier-Abtheilung hatte gestern in der Nähe 
des Lagers von Karappa einen heftigen Zusammen
stoß mit dem Feinde und erlitt, während die Ab
theilung sich zurückzog, einige Verluste. Die ge- 
sammten Verluste des gestrigen Tages während 
dieses Zusammenstoßes und während des vom Feinde 
gegen das Lager gerichteten Feuers sind folgende 
ein englischer Soldat todt, 14 verwundet, 16 Sczoys 
verwundet, eine Abtheilung von 7 Sezoys getödtct 
und verstümmelt.
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art nnd kräftigem Ton empfehle 
für M. 375. r

Abs Wwe., Alter Markt 3.

Hochfeinen
9t« n d> e r I a d> 6 

in vorzüglicher Qualität empfing und 
empfiehlt 

JL i. Ehlertj 
Alter Markt 59.

Königsberg, 27. October, 12 Uhr 56 Min. Mittags. 
(Von Portatius & Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Loco nicht contingentirt  40,20 A Brief

40,50 A Brief
39,90 A Geld
—A Geld

Preise der Conrsmakler.
Spiritus 70 loco
Spiritus 50 loco

Für Tischler!
Leime in großer Auswahl, "1 

Schellack la, blond u. Dränge 
Saudpapier, Fenersteinpapier, 

Flintsteinpapier in großen u. kleinen 
Bogen,

Bimstein, leichte u. große Stücke, 
Wiener Bimstein, 

Catechu in Blöcken u. in Tafeln, 
Mahagonibraun,

Kali, Politurspiritus, "MU 
Leinöl, bester Qualität, 

Hamb.Mattine, Antic-u Nustbaum- 
beize von Paul Horn, 

Rachpolitur von Dr. Sauermann 
billigst.

(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasferstr. 44. 
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94 [3000] 324 [1500] 450 919 222121 232 41 88 [1500] 376 522 617 73
812 989 223024 [500] 127 88 313 51 [1500] 515 805 221054 255 315 
433 513 79 [3000] 91 682 755 [1500] 225006 55 129 46 [500] 56 210 
454 603

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 200000 Mk., 
1 zu 150 000 Mk., 2 zu 100 000 Mk., 1 zu 75 000 Mk., 2 zu 50 000 Mk., 2 zu 
40000 Mk., 7 zu 30000 Mk., 22 zu 15 000 Mk, 39 zu 10000 Mk., 78 1U 5000 äJlt, 
1179 zu 3000 Mk., 1247 zu 1500 Mk., 1393 zu 500 Mk.

£ben ■jeber8ät'in'br*Q0ll

13, den bekannten 
AbholesteUen und auswärts bei sämmt
lichen Postanstalten angenommen,

Lkhreriilllkil-Derein.
Freitag, den 29. Oktober d. I., 

M . 5 Uhr:
«•edea von Grillparzer.

S Kaufmännische Ausbildung 8 
® im Orte und nach allen Orten hin. ® 

8Gratis3„ÖÄhiCMGratisg
5 Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut I
® Otto Siede—Elbing. |
6 Königl. behördl. konzess. Anstalt. G ««»VVGGNG'AGGTTTTTGTGE ©@ ® ® ®

4. Ziehung -er 4. Klasse 197. Königl. Prentz. Lotterie.
Ziehung Dom 26. Oktober 1897, nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern
in Parenthese beigcfügt.

(Ohne Gewähr.)
55 90 278 301 54 500 68 78 617 85 772 839 73 943 1050 [3000] 56

71 222 [500] 60 [300] 99 466 567 619 [300] 45 [1O 000] 722 2023 77 
[3000] 646 75 78 751 3100 27 75 246 422 543 63 [3000] 615 53 936 
4107 [1500] 205 309 53 [1500] 71 91 98 683 98 701 5079 [300] 119 371 
78 432 668 80 717 958 [1500] (5003 402 66 95 670 77 79 90 813 929 
7071 193 247 68 404 59 652 766 869 89 8282 309 401 [300] 28 54 554 
720 31 848 9112 70 [3000] 75 214 33 861 72 931 68

10028 57 63 124 331 428 [500] 53 552 63 [300] 618 84 11064 [3000] 
229 324 424 38 39 42 631 709 59 68 84 872 85 985 [40 000] 1275t
835 87 969 88 1.3005 404 11 84 851 14086 162 85 520 [500] <03 [300] 
881 88 15126 [500] 238 40 528 6 4 669 844 46 1(5094 2(0 362 7 2 645 
17003 239 87 336 18218 479 549 809 19014 110 61 202 3 8 303 436 
537 648 746 52 58 805 20 97

20195 98 4 '0 508 645 738 [1500] 940 21023 61 185 339 542 74 
647 [1500] 65 93 705 10 863 22003 61 190 206 33 35 337 465 632 739 
811 [300] 976 23012 68 133 277 340 [500] 655 73 89 24065 79 189 
210 49 672 812 26 25184 226 405 [500] 19 93 516 643 52 72 81 724
800 80 20022 31 109 293 533 75 874 918 32 95 99 27083 123 24
208 27 68 [1500] 319 494 534 77 625 729 57 858 86 935 28046 87 
173 227 413 689 700 869 70 20083 112 315 483 583 [500] 93 686 722 
84 954 82

aO02o 88 213 35 37 65 336 91 685 [3000] 883 996 [1500] 31144 83 
240 74 85 329 sl 592 714 32109 475 [3000] 650 755 850 33082 153
[1500] 291 317 88 584 662 34024 57 71 400 48 825 38 50 56 91 35061 
148 96 229 332 89 487 683 937 36< 55 153 208 [500] 76 379 660 818
927 37001 257 61 476 91 502 633 38009 220 324 427 744 911 53 80 
[500] 39178 509 67 503 631 858 63 69 [1500] 943 72

40042 75 83 186 [1500] 243 [3000] 494 558 665 804 49 41128 57 [300] 
484 628 65 97 716 81 42072 317 35 80 740 924 43049 60 137 208 98 348 
64 716 34 812 907 [3000] 44 44135 208 309 908 50 45046 296 367 
464 75 527 698 714 74 96 921 [30()J 54 59 73 46190 409 öl [500] 90 
909 [3000] 4714h 204 40 41 77 312 44 497 551 13000] 926 48249 782 
806 66 914 72 49107 475 [300] 619 72 82 915 44

50026 378 414 514 46 92 694 716 29 49 864 67 51071 [1500] 313 
47 62 456 63 532 [5000] 61 83 657 93 750 955 5*4188 301 94 440
753 808 80 932 72 53014 238 371 433 667 975 54440 600 711 55052 
139 399 474 516 649 58 720 819 59 67 56113 14 234 64 516 31 606.
708 57021 69 205 44 52 328 41 543 702 914 78 [1500] 58130 64 82 
214 44 725 32 866 59116 22 68 207 45 310 31 456 605 994

60173 231 32 397 522 [5001 28 46 62 675 772 61050 112 80 90 383
427 500 673 74 762 63019 102 77 [3000] 413 602 768 [3000 [ 84 959
72 6 3072 [10 000] 467 653 761 825 6-4024 250 97 [3000] 461 649 69
792 943 [5001 56 (15033 249 430 84 567 [1500] 873 933 42 [500] (56229 
61 318 418 578 616 [300] 18 24 69 784 [3O00J 96 906 67456 610 994 
6S185 467 561 676 700 9 850 92 922 [300] 24 69023 81 [1500] 250 
ll0Ü7O171 269 510 [300] 619 89 816 948 71208 22 330 53 57 404 18
61 [5001 85 527 97 691 707 63 814 967 72163 215 [5001 351 [300] 95
462 [300] 81 91 797 73127 230 314 539 665 817 741103 10 71 265
428 644 61 80 779 935 54 [500] 75187 [3000] 205 76 334 [5001 470 513 
764 [3000] 894 76048 99 140 43 285 397 473 74 745 960 77076 234 
318 97 416 [500] VI 78183 91 299 506 691 718 62 79 871 78067 134 
291 311 [5001 462 64 82 535 717 962

80101 231 61 326 515 18 [3000] 94 858 81038 44 420 587 603 41 
741 90 882 903 79 8:4018 [500] 69 230 366 73 588 83061 118 70 [300 
98 299 455 598 99 609 37 80 [300] 706 24 841 [500] 73 924 71 86 842o2 
324 419 f500[ 598 739 76 8b0 942 85019 188 204 15 465 508 28 b->-
857 [300] 80082 91 439 550 697 760 67 86 814 34 951 «7086 214 516
881 92 88069 225 485 653 [500] 811 973 89018 195 211 44s [1500] 
88 597 [3000] 656 842 44 [500] 955 [5000] 82 , tnrQ o-

«0020 130 307 22 441 65 [3000] hl>8 53 614 834 69 924 01063 9 <
174 222 42 67 315 482 552 54 638 54 743 53 »2077 133 72 77 213 327 
689 741 887 90 942 93140 55 411 516 70 611 741 48 876 952 940 8
181 230 341 422 [300] 76 760 66 95099 272 646 87 91 718 867 [500]
901 71 96383 410 521 678 764 887 915 97119 47 883 9h0a4 5t> 61 
283 352 679 927 99006 34 60 [300] 224 455 74J1500] 56 5ob 754 <09 54

-eanw-t ß«r> 714 62 825 32 55 918 101078 12o [3000] a48 (2 /15 
838 77 103005 57 264 402 [1500] 20 22 505 31 605 12 23 791 [300] 895 
i 5 130001 82 93 98 410 72 74 581 628 719 834 905 74 10-1088
115001 113 084 343 82 478 637 92 739 105026 106 49 273 374 462 642 
774 !75000] 88 92 849 951 100048 261 330 510 749 68 831 945 60
X 07008 10 155 60 241 372 487 626 813 108257 97 396 602 53 82 89(Ä 99 819 82 loäaSO 423 32 584 607 89 [3000) 781 826 76 

4. Ziehung der 4. Klasse 197. Känigl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vorn 26. Oktober 1897, vormittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.) -
70 284 557 81 662 708 986 1003 167 206 [500] 15 41 902 497 682 

820 63 2153 228 89 376 435 935 3019 29 494 590 934 4340 424 39 
528 68 713 848 50 83 5054 230 [300] 305 19 518 68 645 850 54 77 928 
6006 117 46 251 372 403 571 619 740 7034 42 156 263 88 [300] 391
419 553 935 83 8957 0040 289 395 403 [300] 700 33 49 76 893

10129 99 221 395 499 531 [1500] 641 725 51 842 903 11147 206
365 76 464 528 70 12065 87 139 s3000] 272 346 436 98 537 46 [1500] 
58 681 711 70 819 13001 8 104 219 308 503 659 85 741 843 946 14032 
145 [1500] 570 667 702 822 15062 204 60 482 620 42 732 94 911 37
[1500] 16084 137 92 368 448 604 7 21 798 17000 62 250 64 321 572
619 735 76 910 18414 690 860 19268 92 425 722 807 67 79

20027 374 558 703 21126 56 89 208 357 459 78 502 773 98 943 
70 [300] 90 [300] 22042 117 [5000] 72 93 407 531 58 89 701 23053 
244 451 86 534 680 896 954 24098 228 75 435 640 [1500] 25222
416 17 508 948 76 93 26045 246 509 736 81 820 62 944 27025 115
43 312 425 783 [300] 905 28338 57 [15001 450 507 606 749 70 869
29080 170 304 43 537 673 91 792 [300] 805 97 [300]

30048 95 107 201 16 354 439 72 528 [3001 68 658 [1500] 81 853
991 1300] 31157 73 293 327 34 465 95 [2000] 545 634 812 54 76 
32372 414 15 582 767 77 830 907 24 33054 174 402 98 623 89 867
950 34.005 12 92 100 6 35 78 [500] 241 361 664 848 [3000] 35053 56 
131 72 397 [15001 408 [1500] 73 577 607 754 845 943 88 3(5194 320 52 
438 55 537 609 27 37168 99 369 415 517 7«7 [5000] 84o 938 66 [5001 
38025 71 74 107 16 410 540 [300] 80 84 30179 231 357 470 522 887

40017 115 234 417 685 724 58 811 13 956 95 41006 23 30 [300] 
SO 369 405 [1OOOO] 527 57 615 770 872 1'4!' 411090 289 332 589 806 
88 976 43133 96 278 410 89 790 863 993 95 44032 214 48 485 551 
92 663 703 11500] 800 72 912 94 45160 243 [500] 14 338 57 58 [ 500] 
81 611 750 806 6f> 957 87 40019 83 86 108 i 3000] 54 209 [500] 16 414 
16 564 618 38 725 66 [1500] 826 80 980 [5001 47235 52 31.7 403 524 
602 747 825 36 956 61 66 4.8066 214 64 300 12 39 615 56 702 87 868 
[15001 987 49338 -144 594 697 721 [3000 ] 86

50017 156 239 [1500] 376 628 81 775 88 856 80 911 43 51111 61 
254 365 406 12 624 706 15 84 893 52117 351 95 505 51 770 976 
531 !() [1500] 37 29(i 307 46 440 507 11 86 691 811 54072 153 87 491 
599 [300| 6>3 783 93 902 55127 64 77 402 609 802 79 81 960 56207 
3*'4 36 400 23 56 [30< 0] 75 552 78 801 948 57126 93 225 [3001 76 308 
575 773 97 58604 17 60 299 345 [300] 443 551 82 673 87 718 50157
269 4-12 41 545 98 601 15 51 797 812 27 63 919 39

(10144 83 213 26 305 414 507 97 826 912 «1061 199 280 555 
625 627 33 960 62037 55 92 152 67 316 «3070 120 220 55 [300] 71
401 73 501 92 646 818 «4003 163 86 429 570 668 86 770 816 964 75
«5.316 [1500] 39 62 73 467 603 11 785 835 60126 727 67 840 945 [300] 
«7564 7.88 [300] 89 831 08129 60 216 524 96 798 «0113 37 271 401
631 753 [300] 889

70252 313 520 85 96 686 885 936 71423 518 739 4a 56 991 72198 
232 44 400 531 672 709 854 57 73130 228 330 565 702 827 94 960 91 
74124 249 483 537 43 58 [300] 612 958 75060 153 254 79 303 416 677 
981 7(5166 290 429 517 602 61 729 39 823 955 64 3000] 77023 29
67 78 122 387 99 415 [500] 515 43 88 600 75 [300] 759 78100 405 10 
43 81 609 15 31 700 79034 [3000] 138 230 305 441 537 742 803 73 
öu2 SO034 86 157 79 [3000] 338 562 83 670 98 719 57 85 888 995 81224 

47 440 571 628 764 [3001 812 82189 280 572 806 913 83160 377 94 
96 856 912 84003 115 213 [3000] 64 [500] 368 523 609 14 774 825
940 41 85 1 29 348 493 8(5204 6 9 1 5 350 441 81 500 616 99 744 825 
85 [300] 87072 356 563 761 820 [3000] 976 88006 [1500] 49 271 96 
346 67 [1500] 450 61 84 611 89231 74 [15000] 492 551 625 744 51 
846 OOKi-f 58359 66 227 372 93 511 780 827 91079 142 240 45 66 [500] 

579 87 642 [500] 83 728 976 02184 326 426 78 515 758 [300] 849 52 
M30S6 366 442 69. 567 628 37 [1500] 45 [3000] 69 712 71 [3000] 816 
58 9 407 6 296 [500] 305 93 640 59 95125 45 86 307 635 37 62 814 18 
96030 142 205 324 50 462 [3000] 692 753 77 852 95 97432 659 738
875 920 86 98217 30 76 77 518 40 850 99000 143 51 94 244 543 652 
94: 799 [3001 987

1(10064 295 637 834 40 71 925 101019 138 [500] 373 [500] 471 542 
73 88 627 878 83 970 10:2058 118 424 536 41 600 733 96 862 103007 
[3001 64 193 258 386 412 40 [1500] 71 574 782 803 38 39 104029 238 
57 649 704 895 940 105417 564 609 16 841 10(1016 195 344 [500] 406 
571 636 751 862 64 [300] 983 [500] 107181 450 557 79 652 952 64 66 
108465 97 583 616 62 730 861 i 09069 106 27 86 211 370 95 457 588 
[1500] 610 73 707 [1500] 59 91 822 961

1 JO084 165 609 10 876 950 111050 232 354 452 648 713 36 86
118072 175 307 84 451 596 113176 [3000] 253 90 373 641 704 114350

110011 159 295 626 965 111123 41 57 58 308 [3000] 18 80 492
619 828 961 1 12156 246 327 30 429 46 700 14 983 11 9039 148 62 
88 339 511 44 608 722 27 824 1 14492 501 957 115143 65 77 224 46» 
81 566 864 [3000] 76 11 «218 39 430 60 556 117008 284 96 352 74 
408 18 73 510 24 83 630 62 701 929 11*071 [3001 11 1 269 365 92 413 
506 615 891 110040 152 236 [1500] 85 588 [1500] 877 940 79

120171 [300] 90 237 581 856 67 934 62 121023 2585 146 226 463 69 
914 31 78 122003 17 187 535 648 708 968 123210 608 25 81 777 839 
43 954 12(002 48 71 100 35 99 297 348 82 641 800 935 45 125043 
48 88 150 272 306 41 498 507 [1500] 877 921 94 12(1854 [3000] 64 547 
772 859 71 3000] 127118 419 82 [300] 607 72 772 824 964 128001
210 309 415 623 49 66 91 95 949 55 [3000] 129476 543 793 850 903 

130094 [3000] 135 237 542 131136 99 210 302 656 94 789 [1500] 
967 132019 379 565 629 [3000] 730 99 807 27 133026 30 60 62 238 
314 [300] 416 69 534 633 900 131096 129 82 381 431 130001 689 856
[15001 135047 95 204 310 74 487 935 1 3(1083 356 512 608 .36 1 37002 
166 250 65 348 602 52 62 [500] 138067 121 291 368 452 531 866 7o
88 963 130203 386 450 533 42 63 615 54 92 704 957 on_

140082 214 407 [3001 55 794 141336 784 94 864 142058 119207 
420 521 680 96 938 143041 45 156 337 69 91 [500] 99 805 300] 49
938 144063 65 371 428 615 55 [300] 63 861 74 1 451 In 82 b7 327 401 
47 579 641 815 966 85 92 146053 137 69 390 o97 656 76 7, 810 30 
963 76 87 14 7098 296 492 579 716 148392 500 11 140000 53 [500] 
233 345 942 [3000] .-.nw150 206 [150 000] 64 68 378 433 573 719 95.917 ?4 48 1 51023 
55 [151,0] 192 211 339 43 [1500] 539 614 15 719 76 986 1 »«069 16992 
356 83 451 77 526 67 716 18 845 153275 98 680 768 9,1 89 154320 
531 47 638 835 [10 (»00] 93 985 1 55025 31 36 153 263 389 49 / 6.0
781 150082 184 349 4.73 533 42 44 730 60 836 1 »701548] 3000] 76
156 65 200 336 416 54 550 779 803 16 [500] 59 937 88 158002 321 60b 
61 760 67 150039 78 305 437 504 643 99 <no1„71(10142 [1500] 705 13» >0] 7 25 1(11222 535 69 628 91 3447 1«21-7 
[300] 64 318 448 95 687 971 88 l«3084 85 19, 244 41, [500] 644 13000] 
734 40 99 859 101147 223 76 370 522 <18 8,9 96ö »«oiOl 8, „ba
634 41 71 803 62 956 10(1159 351 93 442 599 980 1?7198 326 o0 6 
452 688 925 36 66 ltiSübS 255 95 371 [300.1 ftto ->92 99 658 i H 818 
81 88 974 1(19037 255 57 303 13 72 88 420 apO 648 

170181 331 597 619 805 63 75 171102 2.,7 401 43 o69 8. 762 67 
17'2075 172 287 588 943 1 7301, 111 o0<>l 30 j>3 1^ 404 507
78 754 856 86 993 174031 67 1 1.FLOG 79 3,o [1500] 4 >6 7,7 881
977 175179 274 533 75 753 86 »b 99 900 If o. l / «Ou.» -47 56 389 
417 799 841 65 930 48 98 1015 41 99 1 -5 278 65 634 80 652 MB
887 902 178039 90 [1500] J.66 92 213 3ib 83 4,0 7cb 8,3 O-b
1791801046 312 ^0 3?°64128S9 984 181022 290 97 427 531 974 97 
182M7 »65 479 678 711 19 54 [1500] 73 895 [300] 941 183518 784süsVqA J1KU12S 7O 155 83 259 66 88 345 400 11500] 590 638 87() 
KiXilte 9M 63 66 82 90 185099 121 [."Üoui 530 <01 89 967 186069
95 ooo moi -'7 37 86 98 989 [3000] 187011 [30001 221 25 505 9 759 

861 972 188077 1300] 105 250 425 506 34 608 23 713 873 189013 96 
131 VMI004 12 138 79 [300] 90 226 330 84 445 531 663 741 918 99 
101035 4**1 48 82 1 92013 40 220 27 333 [3060] 499 554 679 193106 
■'<)S 474 735 37 873 194078 112 115001 285 318 83 410 657 60 719

4*> 47 54 92 849 74 90/ 59 105081 [500] 138 13001 210 16 404 
57 11500] 729 934 1 9(5377 ( 300] 89 98 526 628 63 748 71 92 806

197050 381 442 845 198289 442 93 566 641 754 11)9105 32 83 308
644 67 713 41 887

->00022 140 287 343 558 749 201301 54 791 823 973 89 SOL077
158 91 377.88 538 7lu 24 |30uO] 32 >30 957 *>03021 378 688 939 73

754 
582

Konkursnachrichten. “
bewl Amtsgericht des Wohn- 

ltzeo bey Konkurs)chuldners, bezw. beim in 
Klammer beigefugten. M. bedeutet Meldefrist, 
ra c i^^'üfungstermin. 
Kaufmann Max Sommer, Allenstein, 

Oberstraße 7. Verwalter Rcchtsari- 
walt Reumann. M. 20. 11. T. 29. 11. 

Kaufmann Friedrich Degurski, Grau
duz (F. A. Degurski). Verwalter 
Laufmann und Stadtrath Karl Schlei fi 
M- 15. 12. T. 21. 1

Kaufmann Otto Bednarczyck, Marg- 
grabowa. Verwalter Rechrsanwalt 
^vmuschat. M. 22. 11. T. 1. 12.

Elbinger "MH

Sauerkohl 
nstrf) Magdeburger Art, in bester 
Dualität, empfiehlt

A» Oamelowsld-

10-1 Uhr, 
ttaGLÄ«1/* Uhr.

69 87 517 802 14 27 76 115491 546 967
530 635 755 942 [ --- ------- ----
759 [300] 90 836 L----------------------------------
110110 19 337 91 411 [1500] 699 731 887

120030 90 [500] 643 94 702 56 1*21081 112 473 94 545 627 122082 
697 785 123012 52 255 324 30 736 69 989 124112 27 1 300 4 530 95 
125117 [3000] 28 [300] 71 340 [500] 91 536 50 779 81 879 908 126414

468130266 373 486 679 711 131236 54 585 699 713 835 49 70 906
34 132183 227 54 709 97 133006 56 116 98 321 451 5*24 29 713 895 
[3000] 922 [3000] 134042 89 295 316 20 78 423 [300] 45 509 641 ,1
135187 95 225 340 421 627 95 804 62 136024 249 3,1 420 516 70
642 73 84 891 939 137028 46 97 [300] 172 259 85 329 670 891 96
138140 383 408 [300] 757 [1500] 92 814 130139 214 381 [300] 464
go| 938

140145 75 296 313 476 639 141034 260 74 371 447 947 66 67 680 
818 142139 258 370 461 509 84 655 [500] 71 868 900 143038 63 65 
212 415 508 906 41 59 144010 [1500 ] 99 113 350 91 489 604 53 790 
864 95 145137 73 74 210 85 389 94 415 38 [3000] 594 [3000] 631 70 
140031 46 [300] 127 400 [300] 550 958 91 147011 62 164 208 62 310 
502 28 797 809 76 14S070 287 416 625 721 845 73 966 140054
79 [1500] 253 415 26 61 561 614 27 41 747 941

150061 163 533 [500] 79 854 59 988 151061 115 93 349 436 566
734 814 [500] 63 152366 81 486 509 638 63 715 72 847 964 77 15.3084 
106 553 57 [5000! 66 710 884 905 67 154226 983 155133 62 71 88 
281 352 523 605 712 58 882 150072 90 174 216 337[500] 474 668 768 
825 157019 20 176 261 [500] 307 429 [300] 511 614 89 813 158251
89 507 664 79 881 917 57 159013 496 521 65 725 822 94 984

160158 419 676 749 825 51 81 954 67 69 1 01089 200 30 414 16 
595 [3000] 708 24 67 857 1 6*4496 682 848 937 46 163061 176 424 
[3000] 509 610 729 837 164037 53 171 [1500] 261 [300171 [5001 308 408 
30 32 583 723 43 900 29 1 ($5067 183 291 422 97 798 166065 258 
576 633 719 842 934 50 107034 184 [15001 223 98 387 425 79 560 755 
909 26 70 108272 507 [500] 607 833 99 1 00101 38 68 227 42 50 400 
92 695 706 958

* — “ —...... ............................ 79 171360 402 522
.„ 150 [1500] 62 475 667 

175000 110 426 64 78

178311 12'449 595*641

644 67 7 M, 41 887    
158"Öl 377 88 538 7tu 24 [BOuO] 32 >30 957  ...
-204057 163 242 382 446 59 644 205085 [300] 2(>5 362 423 654 91 
6-) 200043 76 1*22 305 [15o0] 45 [500] 63 [500] 457 504 [3000] 663 
882 904 7 207106 64 277 374 511 14 76 616 958 208007 219 364 
btil 200075 113 93 99 324 412 512 69 85 642 819 [1500]

210259 416 891 211239 342 49 414 553 94 [300] 648 64 823 911 
39 4o 93 212229 77 915 210128 215 46 96 384 445 622 , <9'91 
«14123 27 83 3->5 414 712 802 900 [500] 215252 432 to 566 Ob 
21(1054 60 71. 240 95 367 95 492 93 594 696 727 8S2 Oiuwi
181 226 80 319 38 1.5' u»] 472 604 98 821 953 63 2180,9 otW 64j
[1500! 94 855 931 2'0064 140 7-1 206 [3001 81 678 »78 [5001

220057 107 23 294 95 304 49 98 794 951 88342 474 [3000] 588 656 so 169 842 22'2026 140 259 M0001 46- < 
670 802 903 95 2<.3i)0(i 182 39 320 422 23 74 660 7o4 81«» 9Ü9
[1500] 96 224064 333 [3,000] 418 76 581 620 88 77a 83b 3UWJ 
22503a 114 346 50 60 413 «mono Mk. 2 z« 200000 Mk.,

Im Gc'.vinnrade verblieben:l Gewinn zu so • M„ 22 zu
2 w 100 000 Mk., 2 zu .3)000 Ml., 1 zu 40 600 o.l., 6 E mO i«
15000 Mk., 36 zu 10 000 Mk, 75 zu 5000 Mk., N'" ” '' °
15000 Mk-, 1854 zu 500 Mk,

stellling aller Einzelheiten von Stätten gehen. Der 
telegraphische Verkehr zwischen Griechenland und 
der Türkei über Katherina ist wieder ausgenommen. 
Der Winter setzt hart ein, in Thessalien liegt 
bereits Schnee.

Kanea, 26. Okt. Die heute zusammengetretene 
kretische National-Vcrsammlang, wird zuverlässigen 
Nachrichten zufolge sogleich eine Denkschrift aus
arbeiten, in welcher erklärt wird, daß das kretische 
Volk die Fürsorge der Mächte für Kreta anerkeuue 
und voll Dankbarkeit für dieses Wohlwollen bereit sei, 
sich ihrer hohen Entscheidung zur Regelung seines Ge
schickes zu unterwerfen. Indeß glaube die Ver- 
sammlnug anssprcchen zu müssen, daß jede Regierungs
form, die die Aufrechterhaltung der türkischen Garnison 
nicht ansschließe, die Autonomie illusorisch mache und 
neue Unruhen für die Kreter und eine falsche Rech- 
uuug für die Mächte bedeuten würde. Sie glaubt 
dahcr nüt aller den Mächten schuldigen Ehrerbietung

______ Pnfang^Ar.o ' 
Danziger

Donnerstag: Der Post Urn. V
Lonjumeau. Oper U 11 00,1

Fr6.°g:Di°«sficicll°F„,.. Schau.

Sonnabend: Bei

KonigSbciftcr Ltadtthcatcr
Donnerstag: Hofgnnst. Lustspiel.

Donnerstag: Liedertafel. 
Vollzähligkeit »othwendig. 

Rlidfchm-Alld „Elbing" 
8. 86.

Donnerstag, den 28. Oktober er., 
Abends 0 Uhr: 

Generalversammlung 
—. im „Deutsehen Dause".

Spiritusmarkt.
Ranzig, 26, October. Spiritus pro 100 Liter 

^en^er loco 61,00, nicht contingentirter loco 
41,öO bezahlt. *

Elbinger Standesamt, i
Vom 27. Oktober 1897.

Geburten: Tischler Franz Reiugcr 
T. — Arbeiter August Schepauski S. 
— Fabrikarbeiter Friedrich Woclke S, 

Aufgebote: Maurer Robert No- 
wack-Dortmuud mit Elije Hahn-Dort- 
mund.

Sterbrfülle: Rentier Hermann 
Leeder 71 I. — Schriftsetzer August 
Wlchmanu 19 I. — Schneidermeister 
Gustav Fisch 83 I. — Arbeiter August 
Struuk 32 I. - Hechler Adolf Stephan 
T. 4 I.

Auswärtige 
Familien-Nachrichten.

Geboren: Herrn H. Wachhauseu- 
Köuigsderg i. Pr. S. — Herrn 
Kühu-Gettscheu T.

Gestorben: Frl. Anna Lewcmdowskh- 
Dauzig. — Herr Rentier Gustav 
Hurwitz - Berlin. — Herr Dr. phil. 
Albert Zicglci>Memel. — Frl. Adele 
Fuchs-Maricuwerder. — Herr '($inCn. 
thümer Adolf Borsikowski-Scküferei 
", S™ Geheimer RegieruugMth 

und Ghmuastaldirektor a. D Ludwia 
Albert LehnerdhKonigsbera i. Pr9

Börse: Fest. Cours vom
3Va pCt. Deutsche Reichsanleihe . . .
372 PCt. „ „ - . -
3 PCt. „ „ . - -
3y2 PCt. Preußische Consols . . . .
372 PCt. „ „ * - . -
3 PCt. „ 
372 PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
372 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Oesterreichifche Banknoten  
Russische Banknoten  
4 PCt. Rumänier von 1890 . . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldreute . . . . 
Disconto-Commandit  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Danzig, 26. October. Getreidebörse.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 A per Tonne, sogen. Factorei- 
Provision, usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Ruhig.

Umsatz: 150 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß

„ hellbunt  
Transit hochbunt und weiß . . -

„ hellbunt  
Roggen. Tendenz: Ruhig.

inländischer  
russisch-polnischer zum Transit . .

G e r st e, große 656—680 g) ....
„ kleine (625—660 g) ....

Hase r, inländischer 
Erbsen, inländische

„ Transit .
Rübsen, inländische

Eine alte 
Kellerthüre 

in 7^7 M Verkaufen. Zu erfragen m der Expedition dieser Zeitung. 

1 i*ters^ahL Wohnung, 
$Baft«teituii iCl)tUr/'US 4 -4' Zimmern, 
ein tritt mit 9 Ufe^! Zubehör, Garten-

Bestellungen 
üiulbtc erscheinende 

psä'

Sonntag, den 31. Oktober:

AeNiMeWWn. 
zfrm*CtJ^°ffe mit Gesang in 3 Acten 
(5 Bildern) von I. Keller und Herr

mann. Musik von Roth.

Donnerstag, den 28. Oktober. 
91B«i«.i$)U6CnbbUlct8 Mltig.) 
Jlofitat! Novität!

Zum 1. Male:
Die offizielle Frau.

Schauspiel in 5 Acten nach Col. Savage 
von Hans Olden.

An allen Bühnen sensationeller Erfolg.

Freitag, den 2V. Oktober. 
Zum 7. Male:

Die goldene Lva.
Verslustspiel in 3 Akten von Franz von 
Schouthmi u. Koppel-Ellfeld (Verfasser 

der Lustspiele „Comteß Guckerl" und 
„Renaissance".)

Sonnabend, den 30. Oktober. 
Bei halben Preisen- 

Doctor Klaus. 
Lustspiel in 5 Akten von Adolf L'Ar- 

rongc.

numbers



Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, vorn 
Trauerhause, Neue Gutstrasse 28, aus auf dem St. Annen-Kirch- 
hofe statt.

T ödes-Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief gestern 

Nachmittag 4 Uhr sanft nach langem Leiden im festen Glauben 
an seinen Erlöser unser inniggeliebter guter Sohn, Bruder, Enkel, 
Neffe und Cousin, der Schriftsetzer

August Wlchmann
Die trauernden Hinterbliebenen.

im 20. Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bitten

Nachruf.
Am 26. d. Mts. ist der Schriftsetzer

Herr August Wlchmann 
nach längerem Leiden in noch jugendlichem Alter aus diesem 
Leben geschieden.

Der Verstorbene zeichnete sich durch ein stilles und be
scheidenes Wesen aus und hat meinem Geschäft seinen ganzen 
Fleiss und seine letzten Kräfte gewidmet.

Ich werde seiner ehrend gedenken.
Frau Martha Gaartz.

in jeder Ausführung, gerahmt und ungerahmt, zu billigsten 
Preisen.

Gin 

bewährtes 

Mittel für

i

8

I■T

K

bei Magenkrampf, Sodbrennen, Kolikschmerzen, Appetitlosig
keit, schlechtem Geschmack, übelriechendem Atem, Ausstößen, 
Uebelkeit, Erbrechen, Kopfschmerz, Hartleibigkeit, Ver
stopfung, Hämorrhoidalbeschwerden, Gelbsucht u. s. w. sind 
Apotyeker Ed. Taeht’s

MT Viele hervorragende Aerzte 
haben mitApoth. Ed. Taeht’s Magenpillen 
eingehende Versuche gemacht und über
raschend gute Erfolge erzielt. Sie emvfehlen 
dieses Präparat wärmstens als ein Mittel, 
welches unstreitig zu den besten gehört, 
die gegen oben genannte Krankheiten ge
braucht werden. Für die Wirkung dieser

Briefbogen Facturen, 
Jllustr. Preislisten mit Ansichten der 

Etablissements, 
moderne Plakate^ Adresskartenj 

Etiketts, Visit- u. Verlobungskarten 
und .Hochzeitseinladwngen 

in eleganter lithographischer Ausführung bei billigsten Preisen 
liefert

Carl Schmidt fflaehll, 
Eibing, Spieringstrasse 25, 

Lithographie, Stein- und Allgraphische Druckerei.

' ___ _ Man verlange in den Apotheken stets Apoih. W
Ld.Taeht's «agsnpINan und achte auf nebenstehende H 

Z» gesetzlich deponirte Unterschrift. Zu haben in: M

Elbing: Apotheke Fischerstr. 45/46, Apotheke zum schwarzen g 
Adler. Bestandtheile: Conchinin und Pepsin je 1 gr, R 
Goldschwefel 4 gr, Eisenoxyd 5 gr, Aloeextract 5 gr. Zu- D 
sammengesetztes Extract soviel als genug, um legeartis eine g 
Pillenmasse zu erhalten, aus der 120 Pillen formirt werden, W 
je eine Pille zu 0,12. Das zusammengesetzte Extract wird W 
bereitet durch Ausziehen von Baldrianwurzel, Pommeranzen- W 
blättern, Kamillen, Jesuitenthee, Schafgarbe, Nußblättern, W 
Angelica- und Nelkenwurzel, Filtriren und Eindampfen der W 
Flüssigkeit zu dicklichem Extract.

&SF Preis pro Schachtel Mk. 1.—.

Magenpillen. |
Pillen spricht außerdem die große Anzahl 
von Attesten solcher Personen, denen meine 
Pillen zur Gesundhett verholfen haben. 
Apoth. Ed. Taeht’s Magenpillen sollten 
in keinem Haushalte fehlen, sie gewähren 
selbst in den acutesten Fällen dem Kranken 
sofort eine angenehme Erleichterung.

somit deu Verkauf.

Felix

und bringe das Heueste, was in diesem Artikel erscheint und dem Geschmack des 
geehrten Publikums angepaßt ist.

Die Preise meiner Waaren 
sind demnach auch die denkbar billigsten und erleichtern

Meine Abtheilung 
Hcmii- iinii MabcnLMc 
bringt größte Auswahl aller Neuheiten 

zu billigsten Preisen.

M S-kliil-Pallsbrikglins-KtMl 
unterhalte ich colossales Lager in 

Ismen und Kinder-Mj-j

Matratze
18 Mark, 

birken Bettgestelle 
mit Matratze 3* Mark, 
Heue Sopha’s 

von 33 Mark an, 
Plüsch-Sopha’s 

von 54 Mark an. 
Paul Seheffler, 
8. HeiUg/Geiftftratze 8.

Gebrannte Caffee’s, 
jeden Dienstag und Freitag frisch ge

brannt, ganz vorzügliche Qualität, 
p. Pfd. 1,40,1,60, 1,80 u. 2,00 J6

Chocoladen
p. Pfd. 1,00,1,20, 1,40 u. 1,60 J6

ff. Vanille-
Bruch chocolade 

p. Pfd. 1,00 jK> 

jSr Eaeao s H 
p.Pfd. 1,40,1,60, 2,00 u. 2,40 J6 
sowie sämmtliche anderen CoBonial- 
waaren in nnr bester Qualität 

zu billigsten Preisen empfiehlt 
Eugen Lotto, 

Johaunisftratze 13.

Colohialwaaren-,
£)elieatessen-, 
Südfrueht- u.

Wein-Handlung.

Stickereien
jeder Art werden sauber und preis-- 

werth an gefertigt.
DE" Specialität: "Ns 

Goldstickerei.
Jnngferndanlm la, part,

bei Luders.

Engl. Porter (Barclay Perkins & Co.)
und

Weine m F. A. J. Jüncke, DallM,
empfiehlt

A. Wiebe, Köni

Nur die
gibt Gewähr für die Aechtheif des 

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin 
Man verlange nur

„ „Pfeiiring“ Lanolin-Cream
„rteuring’ und weise Nachahmungen zurück»

Kgeue Keparatnrwerkskätte.
Auch nicht von mir gekaufte Maschinen 

werden gut und billig reparirt.

Gebrauchte Maschinen 
zum Verleihen stets am Lager, pro Tag 
30 bei achttägiger Benutzung Trans
port frei. Monatlich entsprechend billiger. 

Paul Rudolphy Nachf., 
Fischerstraße 42.

Mir Bcrschlußkasten
I u. sümmtl.Apparaten

50 ®.
Reelle Garantie.

■■ - ■ ...-4

mit 
mit 
mit

mit 
mit 
mit 
mit 
mit 
mit

Fertig garnirte
M a t e I o I * II u l e

abstehend Tuchstreisengarnitur für.......................................75
Seidenband-Sammetlage für..................................................85 H
extra hohem Kopf für . . .................................................125 H
Bandgarnitur und Schnalle für.......................................... 165
eleganter zweifarbiger Bandgarnitur für..........................175
hocyaparten Köpfen, Band- und Sammet-Garnitur für

210, 205—355 § 

Fertig garnirte 
Chassenr-Hüte
mit Bandgarnitur für.........................................................................85
mit Bandeinfassung und Bandgarnitur für................................115 H
mit Bandgaruitur, neueste Farben, wie marine, grün, ponceau 

für 185
Sammetbandgarnitur sehr kleidsam für...................... 255 -Z
eleganter Ripsbordgarnitur weich Seidenfilz für . . 295 
neuesten Spitzen- und Cylinderköpfen, hochapart in 

schwarz und feinfarbig, für .... 355, 395—425 $ 

Fertig garnirte
B o 1 e r <> - H Ä t e

mit hoher Sammetlage, Schnall- und Knopfgarnitur für 245 $ 
mit hohen Sammetlagen, gr. Seidenponpongarnitur für 31 $ 
Spezialität. Spezialität,

uni und zweifarbig sehr chic und kleidsam für 350 $
Neu. Neu.

Seidenfelpel-Hiite
mit Borduren-Rand, äußerst praktisch und haltbar.

Weiss Seidenfelpei-Hiite. 
Perlgrau 

Seidenfelpel-Hiite.
Moderne Fonpon-Mtzen von 35 Kf. an. 
Uatrosen-Iuchmühe» m. weiß. Stern für 65 Kf. 

Neu. ^eu.
Schottische Sammet- und Anch-Watrosenmichen.

fi^,r Th. Jacoby. M
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umme höher und die Veranlagung dementsprechend 
zu hoch.

Unter dauernden Lasten sind in erster Linie 
zu zahlende Renten und Altentheile zu verstehen. 
Bei den Kassenbeitragen ist die Kasse, an welche 
dieselben gezahlt werden, zu nennen. Beiträge zur 
Werkmeisterkasse sind z. B. nicht abzugsfähig. Bei 
der Lebensversicherung ist nicht, wie geschehen ist, 
die Summe, auf welche man versichert ist, sondern 
vielmehr die jährlich zu zahlende Prämie anzugeben 
Die beiden letzten Spalten endlich dienen zur 
Aufnahme der Religion, zu welcher sich der Steuer
pflichtige bekennt. Jemand, der in seinem Beruf 
tüchtig war, mit den Fremdwörteu aber auf ge- 
panntem Fuße stand, schrieb in diese Spalte: 

Bäcker. Er verwechselte seine Konfession mit seiner 
Profession.

Wer durch sonstige Angaben über seine Ein
kommens- und Vermögeusverhältnisse den Veran
lagungskommissionen unter die Arme greifen will, 
hat dazu reiche Gelegenheit; er kann an den Vor
sitzenden der Veranlagungskommission schreiben, er 
kann sich auch tm Steuerbureau (Zimmer 34 im 
Rathhause) zu Protokoll vernehmen lassen. Bei 
allen Angaben dieser Art ist vorläufig der augen
blickliche Stand der Dinge als maßgebend zu be
trachten. Wesentliche Aenderungen, die namentlich 
durch Kauf und Verkauf von Häusern eintreten, kön
nen bis zum Abschluß der Veranlagungsarbeiten 
(etwa Anfangs März) immer noch nachgetrageu 
werden.

ich mich jetzt wendete, erkannte mich offenbar; noch 
einmal versuchte er, die mit. einem blitzenden Ge
genstände bewaffnete Rechte, gegen mich erhebend, 
"ich aufzurichten, aber das gelang ihm nicht mehr, 
mit wutverzerrtem Antlitz sank er zurück, stieß ei
nige wilde drohende, mir aber unverständliche Laute 
aus und verschied. Erst jetzt beugte ich mich dicht
über sein Gesicht, und nun wußte ich, wer der
Todte war. Es war doch der Bösewicht, der
chwarze Dierk."

Schaudernd hatten Günther nnb Marie zugehört, 
„Komm, Gustav, laß uns gehen!" bat letztere, 

bebend vor Entsetzen.
„Ja gehen wir," nickte Burghard, „den Nerven 

des Fräuleins ist heute schon viel zu viel zugemu- 
thet; auch möchte ich noch heute dem Gemeindevor
steher über die Ereignisse dieses Tages Anzeige er
statten. Möge mit diesem blutigen Drama im 
Walde endlich eine Zeit der. Unruhe und Unsicher
heit abschließen und dafür Friede und Eintracht in 
die so oft aufgeschreckten Gemüther der Menschen 
hier an dieser Grenze wieder einziehen."

Stumm schritten die vier Personen der nahen 
Grenzschenke zu. Auf ihren Gesichtern lag ein 
feierlicher Ernst. .

Was sich hier im Walde zugetragen hatte, was 
ihre Herzen in banger Ahnung gefürchtet, oder mit 
Schaudern empfunden, und zuletzt, Günthers 
Rettung geglückt war, freudig bewegt hatte, war 
es nicht alles das Werk der Vorsehung, ein deut
liches Zeichen der Allmacht des Höchsten? Wie 
wunderbar hatte er das junge Paar vor den An- 
schlügen seiner Feinde, die sein Verderben planten, 
beschützt! Nun hatten sie ausgerast, die Feinde jeder 
menschlichen Ordnung und die sie beherrschenden 
Dämonen des Hasses!

Das dachten, das fühlten Alle, als sie stumm 
der Grenzschenke zuschritten und ein heißes Dank
gebet stieg aus ihren Herzen zu Gott empor.

15. Kapitel.
Der Lohn treuer Liebe.

„Burghard — Marie — Fritz! Seid 3hr a e 
wohlbehalten wieder da?" rief Schmedes, ai- 
drei Genannten durch die in den Garte» 

noch einige Schritte hielt, Dann viuaj flammen i kleine Seitenthür in der Mitternachts!'«J c . 
und verendete — ein Messer- oder Dolchstich des noch hell erleuchtete Grenzschenke enü .
Fremden hatte ihn getödtet. Der Sterbende, zu dem, blickte er erstaunt in die ernsten n

Menschen getroffen und glücklich verjagt?" fragte 
Günther schnell.

„Ich habe den schwarzen Dierk erst dann ge
troffen, nachdem der Hund mit ihm einen Kampf 
auf Leben und Tod ansgekämpft hatte. , Dort 
hinter dem Busche, nur fünfzig Schritte tveit von 
hier, liegen Beide todt nebeneinander."

Burghard zeigte mit ernster Miene zur Seite. 
Dann bot er jedem der beiden Liebenden, deren 
Blicke schaudernd der angedeuteten Richtung gefolgt 
waren, eine Hand.

„Ich wünsche Ihnen von Herzen Glück! Gott 
hat über Ihre Feinde, die ja auch meine erbittersten 
Gegner waren, gerichtet und ein großes Unglück, 
das Ihrem Elternhause, Fräulein Marie, drohte, 
im letzen Augenblicke abgewendet."

In Mariens Augen traten Thränen.
„Mein armer „Venus", mein treuer Beschützer!" 

sagte sie schluchzend.
„Wie fanden Sie denn beide?" fragte Günther, 

dem bei Burghards Erzählung eine Centnerlaft 
vom Herzen siel.

„Als ich hier an dieser Stelle eiutraf, war der 
Hund mir schon etwa zehn Minuten lang aus den 
Augen verschwunden gewesen. Erst ein kurzes wü
thendes Bellen, deni bald daraus ein lauter klagen
der Laut des Thieres folgte, der in der Nähe seit
wärts aus dem dichten Gebüsch zu mir drang, 
führte mich wieder auf seine Spur. Ich bog hier, 
gefolgt von Fritz, schnell in den Wald ein und eilte 
der Stelle zu, von woher ich den Laut des Hundes 
vernahm. Da sah ich denn mitten int Gebüsch ei
nen Menschen im Kampfe mit dem Hunde sich am 
Boden wälzen. Der Hund war dem Menschen, 
der Schifferkleidung trug und garnicht dem schwar
zen Dierk ähnlich sah, an die Kehle gesprungen 
und hatte sich darin festgebissen. Das Thier 
mußte dem Fremden eine oder vielleicht auch beide 
Schlagadern am Halse durchgebissen haben, denn 
das Blut desselben spritze weit umher. Ich riß 
das wüthende Thier am Halsband mit vieler Mühe 
zurück. Der Fremde war aber schon fast verblutet, 
er hatte keine Kraft mehr, sich zu erheben und blieb 
am Boden zuckend und röchelnd liegen. Aber auch 
des Hundes Kraft war zu Ende, er schleppte sich 
noch einige Schritte weit, dann brach er zusammen

Aus den Provinzen.
Danztg, 26. Okt. Der Dampfer „A. W. 

Kafemann" der hiesigen Rhedereifirma Behnke 
und Sieg, der gestern Morgens 4 Uhr mit Holz 
hier auslief, um durch den Nordostsee-Kanal nach 
Plymouth und Devonport zu gehen, ist auf 
Areona-Riff (Rügen) im Nebel aufgelaufen. Das 
Schiff hat drei Schraubenflügel verloren, wirft 
Deckslast und requirirt Schleppdampferhilfe.

Dirschau, 26. Okt. Die Unsitte des Au- 
Hängens an Wagen, ein Spezialvergnügen 
unserer Jugend, hat gestern abermals ein Unglück 
herbeigeführt. Das 4jährige Söhnchen des Arbeiters 
Peter Bieletzti hing sich gestern an die Deichsel 
eines Wagens, der an einen anderen angehängt 
war, fiel aber herunter und wurde überfahren, 
wobei das Kind schwere Verletzung an Armen und 
Brust erlitt. Den Leiter des Fuhrwerks soll keine 
Schuld treffen.

Thorn, 25. Okt. Arge Bierpantschereien 
fanden heute vor der Strafkammer ein gerichtliches 
Nachspiel durch eine Verhandlung gegen den Kaust 
wann Waelaw Gasowski aus Culmsee. Derselbe 
betrieb ein Materialwaarengeschäft, mit welchem 
auch ein Ausschank verbunden ist. Seit längerer 
Zeit, bis zum Februar d. Js., hatte Gasowski für 
das Geschäftspersonal Anordnungen dahin getroffen, 
das von den Zapfhähnen heruntertröpfelnde Pier, 
das in Schalen aufgefaugen wurde, entweder dem 
Biere beim Ausschünken in Gläsern gleich zuzusetzen 
oder, wenn sich dazu nicht gerade Gelegenheit byt, 
es in einem größeren Quantum dem im Lokale

von Th. Schmidt. *
24) ------- - Nachdruck verboten.

„3)11 sagst: ,Zu Hauses mein fnftos a,,
bin im Hause Deines Vaters jetzt a J 

hast Du das vergessen? Dein Vater w 
und deutlich zu verstehen gegeben, daß Tcb fein 
Haus nicht wieder betreten möge: w, k 7 -? 
tief verletzt und ohne seinen ausdrückliche? Wunsch 

werde ich nicht wieder seine Schwelle betreten ' 
die Aeußerungen meines Baters nicht 

nehmen, wenigstens nicht feine heute M, 
gegenüber gethanen. Er wollte Dir uur mal eine 
gehörige Moralpredigt halten, so fasse ich ... . I 
ther"ernst '^Erdings verdient habe," fiel Gün- 

tretel? mch^ch/?recht W bOr if)n ^in= 

seinen Segen bitten J CUnbIlct) und bescheiden um 
„Meinst Du L »LL ? bald versöhnt." 

vor Freude leuchtenden A?/.. frnßte Günther mit
Marie nickte lebhaft. 9 

, „Ich meine das nicht allein 
stimmt." uein, ich meiß es be-

„Dann haft Du ibn um ihm 
mein Herz. Du — nur Du- S verstanden, 
in Deiner Schuld. Bist doch tniSsV1"“1” tiefer 
Fee, mein Heideprinzeßchen, dem alle? petne flute 
Niemand eine Bitte abschlagen kann « 96 Ul9t' bem 

Ueber Mariens Antlitz huschte heute snr s. < 
erste freudige Lächeln. Sie härte ihn 2l?nb ba? 

sprechen, nicht aus Eitelkeit, nein, das widerstrebte 
ihrer geraden Natur, ihrem bescheidenen Ein er 
verstand so allerliebst zu reden, zu kosen „k 
tändeln, sie fühlte es förmlich, wie sein ganzes 
Wesen, sein Denken und alles Empfinden bc8 
Herzens sich ihr in ungeschminkter Wahrheit im Tone 
seiner Stimme, im Blick des Auges dabei offenbarte. 
All die Schmeichelworte, die er gebrauchte, hatte 
,le früher auch von anderen Männern sattsam und 
widerwillig mit anhören müssen, aber welch ein 
gewaltiger Unterschied lag in dem Klang der Stim
men Auf der einen Seite schmeichelte man der 
angesehenen vermögenden Erbin, auch wohl ein

Errichtung eines Lokomotivschuppen und Stations
gebäudes in Znin sowie eines Warteraums in Rogowo 
bewilligt.

Gollub, 23. Oktober. Gestern wurde in 
unserer Stadt das erste elektrische Licht erblickt. 
Herr Baumeister Hinz hat für sein Dampfsägewerk 
und die Nebenbetriebe das elektrische Licht eilige« 
führt und dieses gestern in Betrieb gebracht. Wie 
verlautet, wollen die übrigen industriellen Etablisse
ments diesem Beispiele folgen. Die Gründung 
einer elektrischen Zentrale zur Beleuchtung der 
Straßen und der Geschäftshäuser, welcher auch die 
russische Zollkammer sich anschließen will, soll eben
falls in Aussicht genommen sein.

Nastenburg, 26. Okt. Eine weite Fußreise 
hat dieser Tage ein 70jähriger Greis von hier bis 
Danzig unternommen, um seine in der Tagneter
gasse wohnenden Verwandten zu besuchen. Leider 
erfuhr er dort, daß dieselben inzwischen nach Berlin 
übergesiedelt seien. Bei dieser Nachricht brach der 
von der langen Reise angegriffene Alte vollständig 
erschöpft zusammen und mußte mit dem Sanitäts
wagen nach dem Stadtlazareth gebracht werden.

Königsberg, 26. Okt. Der Oberpost- 
assifteut Görke aus Ruß wurde heute in einem 
Gasthofe in der Brückenstraße, wo er sich als 
Kaufmann Heidemann in das Fremdenbuch ein
getragen hatte, verhaftet. Görke war wegen Unter
schlagung flüchtig geworden und wurde steckbrieflich 
verfolgt. Bei seiner Verhaftung fand man bei ihm 
noch 122 Mk. Görke hat allem Anscheine nach 
die That in einem Zustande von Unzurechnungs
fähigkeit vollführt. In seiner dienstfreien Zeit hielt 
sich G- meist in den Gasthäusern auf, wo er große 
Mengen von Bier und Spirituosen zu sich nahm. 
Die Festnahme des G. konnte seitens der Polizei 
in höchst leichter Art vollführt werden; denn dem 
G. scheint es garnicht darum zu thun gewesen zu 
sein, seinen Aufenthalt zu verbergen und sich mög
lichst lange der Freiheit zu erfreuen. Hier in 
Königsberg angekommen, richtete er nämlich an das 
Postamt zu Ruß ein Schreiben, in welchem er mit« 
theilte, er habe aus den Zeitungen ersehen, daß 
auf seine Ergreifung eine Belohnung ausgesetzt sei. 
Man möge sich keine Mühe wegen seiner Festnahme 
geben; wenn er die unterschlagene Summe ver
ausgabt habe, würde er sich selbst der Behörde 
stellen.

Königsberg, 26. Okt. Der Luxuspferde
markt wurde heute früh auf dem Pferdeaus
stellungsplatze vor dem Steindammer Thor mit 154 
in den Stallungen des Platzes untergebrachten edlen 
ostpreußischen Pferden eröffnet. Wenn auch das 
Wetter nicht allzu günstig war, entfaltete sich doch 
bereits am Morgen ein buntes Bild. Was die 
Frequenz des Marktes anbelangt, so wurden be
reits am Nachmittage des gestrigen Vortages Pferde 
vorgefahren und Verkaufsabschlüsse gemacht. Bei 
den Vorfahrten erregten besonders zwei prachtvolle 
Grauschimmel des hiesigen Pferdehändlers Hermenau, 
die bereits für 2000 Mk. verkauft sind, viel Auf
sehen. Am heutigen Eröffnungstage hatten sich 
außer den Pferdebesitzern auch zahlreiche Gäste aus 
der Stadt und vom Lande schon früh auf dem 
Ausstellungsplatze eingefunden. Die Kaufgeschäfte,

stehenden Fasse Braunbier, aus welchem auch ge- 
"chäukt wurde, beizufüllen. Um das Moussiren des 
o verschnittenen Bieres zu fördern, wurde etwas 
Syrup oder Zucker in Wasser aufgelöst und dies 
dem Getränke beigemengt. Aber nicht blos das 
Leckbier ließ Gasowski verwerthen, sondern auch die 
von den Gästen in Biergläsern stehen gelassenen 
Reste, die Bierneigen. Diese mußte das Personal 
entweder mit gutem Bier verschneiden und den 
Gästen gleich vorsetzen, oder die Neigen wurden in 
einem Eimer gesammelt und dann dem Braunbier 
im Fasse hinzugesetzt. Der Staatsanwalt beantragte 
mit Rücksicht darauf, daß der Angeklagte sein un
sauberes schamloses Treiben jahrelang fortgesetzt 
habe, von einer Geldstrafe abzusehen und auf sechs 
Wochen Gefängniß zu erkennen. Der Gerichtshof 
verurtheilte Gasowski zu einem Monat Gefängniß. 

Graudenz, 25. Okt. Herr Gutsbesitzer
von Katzler-Wiedersee, Kreisdeputirter und
Kreisausschuß - Mitglied, früher Landtags - Ab
geordneter, feierte heute seine goldene Hochzeit. 
Aer Kreisausschuß des Kreises Graudenz fuhr in 
dörpore zur Beglückwünschung und überreichte 
Namens der Kreisverwaltung und der Freunde des 
Jubilars einen in Silber getriebenen, vergoldeten 
Pokal.

f Jungfer, 25. Okt. Der Fischhändler Gorsch 
in Jungfer war am letzten Sonntage noch frisch 
und gesund bei einem Freunde, um da ein kleines 
Familienfest mitzufeiern und begab sich früh Abends 
nach Hause, um heute früh aufs Haff zum Fisch
fang zu fahren. Als seine Angehörigen etwas 
später nach Hause kamen, fanden sie den Vater vor 
dem Bette halb angekleidet todt liegen. Der her
beigerufene Arzt konstatirte den Tod durch Herzschlag. 

*** Nenenburg, 25. Oktober. Gestern fand 
in der katholischen Kirche durch Herrn Dekan 
Odrowski - Pienynskowo die diesjährige Kirchen- 
visitation statt.

Schneidemühl, 25. Oktober. Der Nord
expreßzug lief gestern Abend mit einem brennen
den Wagen in die hiesige Station ein. Durch 
die Heizvorrichtnng war der Wagen in Brand ge
rathen und bräunte lichterloh bis zum Dache hinaus. 
Glücklicherweise gelang es, den Brand des Wagens 
so schnell zu löschen, daß der Zug keinen Aufent
halt erlitt.

Schlochau, 25. Okt. Gestern Abend gegen 7 
Uhr wurde hier ein frecher Einbruch in das ev. 
Pfarrhaus verübt. ’ Während Herr Prediger Böttcher 
in der Jugend-Versammlung der Stadtschule an
wesend war, hat der Dieb eine Fensterscheibe ein
gedrückt, ist eingestiegen und hat mehrere Spinde 
und Behälter erbrochen und durchsucht, aber nichts 
mitgenommen, da er es wohl auf Geld abgesehen 
hatte. Mehrere Blutspuren zeigen, daß sich der 
Dieb beim Eindrücken der Fensterscheibe die Hand 
verletzt hat. Trotz der sofortigen Nachforschungen 
unserer Polizei ist es bis jetzt noch nicht gelungen, 
den Einbrecher zu ermitteln.

E. Znin, 26. Oktober. Der Kreistag hat in 
seiner letzten Sitzung die neuen Satzungen der 
Kreissparkasse genehmigt und ihr einen Betriebs
fonds von 150000 Mark bewilligt. Der Klein
bahn wurden unter Vorbehalt 50000 Mark zur

m
wenig der äußeren Schönheit derselben, auf der 
anderen galten die Worte den weiblichen Tugenden, 
der Freude über den Gleichklang der Seelen, kurz: 
dem Idealen. Da mußte einem feinfühlenden Mäd
chen, wie Marie, die Wahl nicht schwer gefallen 
"ein.

Mit großer Ungeduld schritt Günther an der 
Seite Mariens dahin. Wie würde der Tag enden, 
mr ihn, für den Besitzer der Grenzschenke, der keine 
Ahnung davon hatte, daß ein Bösewicht die Ver
nichtung der blühenden Besitzung und möglicherweise 
auch seines und des Lebens der Tochter plante?

Da plötzlich blieben Beide stehen, ein kurzes 
wüthendes Hundegebell schlug aus der Nähe an ihr 
Ohr. Nach der Entfernung zu schätzen, konnte 
Venus" kaum tausend Schritte weit von ihnen 

sein.
Günther athmete erleichtert auf.
„Der Hund hat den Schurken aufgespürt und 

gestellt!" rief er lebhaft. „Gott sei Dank, der 
Elende hat seinen finsteren Plan nicht mehr auS- 
führen können! Komm, Marie, wir müssen eilen! 
Wer weiß, was da vor uns sich für ein schreckliches 
Drama abgespielt; ich bin in Sorge um Burghard. 
Gelingt dem Hunde die Bewältigung des Böse
wichts nicht, dann ist des alten Mannes Leben in 
höchster Gefahr, an Burghard wird er zunächst all 
seinen Haß und seine Wuth auslassen."

Marie erschrak und preßte Günthers Arm fest 
an sich.

„Das wolle Gott verhüten! O Himmel, welch 
ein Tag! Soll denn garkeine Ruhe und kein Frie
den hier wieder herrschen?"

Günther strebte erregt vorwärts, Marie brauchte 
chn kaum noch zu stützen.

Als sie einige Schritte zurückgelegt hatten, ver- 
nahmen sie den schrillen Pfiff einer Pfeif.

."Das ist Burghard, er will sich uns bemerkbar 
Eilen wir, ich brenne vor Ungeduld!" rie-

Günther erfreut.
Rainen als Antwort auf das Signal 

wärts 1 enb/ hafteten Beide wieder eine Weile vor- 

&slhrm™be?1 baEen Föhrenwald auf einen breiten 
und Trllr sahen sie sich plötzlich Burghard
fcfiirftHT eUt ^"echt, gegenüber, die eben sich an-

«Ä* .'?8efltn iu OeietL-
" ' burghard, haben Sie den gefährlichen

Hauslistcn.
H. ’

Die Spalten 9 bis 30 der Hauslisten kann 
man nun, wenn man will, direkt als Deklarations- : 
formular benutzen, was natürlich nur für diejenigen 
gilt, die nicht ohnehin schon deklariren. Der 
(steuerpflichtige thut gut, diese Gelegenheit, den 
Veranlagungs-Kommissionen eine Hülfe zu geben, 
nicht unbenutzt vorübergehen zu lassen. Er erspart 
sich dadurch eventuell die Umständlichkeiten einer 
Berufung gegen zu hohe Veranlagung. Wenn man 
sich allerdings nicht genau den Vordruck ansieht, 
kann man gerade das hervorrufen, was man ver
hindern wollte. Wer z. B. als Gewerbetreibender 
seine ganze Einnahme in die Spalte 10 verbucht, 
die für das Einkommen aus Kapitalvermögen be
stimmt ist, erweckt gerade den Verdacht, daß er 
außer seinem Geschäftseinkommen noch Zinfenein- 
nahmeu habe. Eine falsche Veranlagung ist dann 
so gut wie sicher. Zur richtigen Berechnung 
der einzelnen Einkommensarten diene der Hinweis, 
daß Zinsen und Miethen sowie Gehälter als fest
stehende Einnahmen gelten, die so anzugeben sind, 
wie sie verabredet worden sind; gewerbliches Ein
kommen dagegen, sowie Honorare der Aerzte und 
Rechtsanwälte, Tagegelder der Diätare, sofern die
selben schwankend sind, und Arbeitslöhne, welche 
sich auch nicht immer gleich bleiben, werden nach 
dem Durchschnitt der letzten drei Jahre berechnet. 
Hierbei sei gleich bemerkt, daß der Verdienst für 
Akkordarbeit oder für Ueberstunden keineswegs 
steuerfrei ist, wie manchmal irrthümlich angenommen 
worden ist. Unter Miethwerth der eigenen Wohnung 
(Spalte 22b) ist der Miethswerth der Wohnung zu ver
stehen, die Jemand in seinem eigenen Hause be
wohnt. Wer zu Miethe wohnt, hat keine eigene 
Wohnung" im Sinne des Vordrucks.

Was nun die abzugsfähigen Summen anbetrifft 
so ist bei Aufzählung der Schulden und Schulden- 
zinsen im Auge zu behalten, daß dieselben sämmt- 

ich bei dem Namen dessen anzugeben sind, der sie 
schuldig ist Es ist gleichgültig, ob diese Schulden 
auf dem Hause lasten, in dem der Schuldner zu- 
!a J9 nicht. Es ist vorgekommen,

mehrerer Häuser die Angabe der 
,blC betreffenden verschiedenen 

Hauvlisten vertheilt hat. Das ist falsch Die ÄV'* r“fr b^-b°n 3-il- M 

steht 5 äse 3 ber Name des Schuldners 
, V. E.Me gstt, wenn der Betreffende garnicht 

eigenen Hause, sondern zu BUethe wohnt. 
m»uaeb?n'?e'"e Schnlhen in der Liste des Hauses 
3 ta Es ist wüiischeus-

' .?“enn °tcic Schulden nach einzelnen 9tnften 
linb Mit Angabe des jedesmaligen Zinsfußes sowie 
des Namens und Wohnortes des Gläubigers, und 
eventuell für die einzelnen Grundstücke getrennt 
aber natürlich immer in derselben Liste angegeben 
m^den. Abzugsfähig sind alle Schuldenzffifen, 
s icke An b!e bon Hypothekenschulden. Wenn aber 
solche Angaben überhaupt gemacht werden, so ist 
b.El! zn sehen, daß dieselben auch vollständig 
sind. Vergißt der Steuerpflichtige ein Schuldkapita? 
i0_werden dre Abzüge natürlich geringer, die Schluß-

iliimoucii dkg linffes
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Maslach, welcher stark angetrunken war, wurde 
mehrmals in der Nacht von dem Inspektor des 
Gutes von dem Tanzboden gewiesen. Der Knecht 
Gohr sollte bei der Wegschaffung des Angetrunkenen 
helfen, als er von diesem mit einem Taschenmesser 
in den Hals gestochen wurde. Der Getroffene siel 
zu Boden und starb bald darauf. Maslach 
dem hiesigen Gerichte überliefert.

Von Nah nnd Fern.
* König Ludwig II. und Preußen.

schreibt der „Franks. Ztg.": Das unangenehme Auf
sehen, welches die vor einigen Tagen veröffentlichten 
Briefe des Königs Ludwigs II. von Bayern mit 
ihren! ausgesprochenen Preußenhaß gemacht haben, 
sucht man dadurch abzuschwächen, daß man sie als 
Zeichen der damals schon eingetretenen Geistes
krankheit des Königs erklärt, und die Thatsache, 
daß der König wenige Monate vorher noch selbst 
die Erwählung des Königs von Preußen zum 
deutschen Kaiser beantragt hatte, ein Antrag, 
welcher gewiß nicht von seinem Haß gegen Preußen 
zeugt, scheint dieser Erklärung eine gewisse Berechti
gung zu geben. Aber man wird zugeben, daß ein 
fünfzehn Jahre lang latenterWahnsinn doch immer eine 
ziemlich unwahrscheinliche Sache ist, und wir glauben, 
daß die nachfolgende Mittheilung, welche uns 
vor ungefähr 18 Jahren von einer Seite geworden 
ist, die dem ehemaligen kurhessischen Hofe sehr nahe 
stand und sehr gut über allerlei intime Vorgänge 
an den deutschen Höfen unterrichtet war, die 
Stimmung des Königs Ludwig und seinen so 
stark hervortretenden Haß gegen Preußen sehr gut 
erklärt. Nach dieser Mittheilung lag Ende 1870 
dem Grafen Bismarck sehr viel daran, daß der 
Antrag auf Wiedererrichtung des Deutschen Kaiser
reiches von dem größten süddeutschen Staat, also 
von Bayern, gestellt werde, und es fanden deßhalb 
in München Soudirungen statt, welche jedoch keinen 
besonders günstigen Fortgang nahmen, da König 
Ludwig absolut keine Lust hatte, für den König 
von Preußen zu arbeiten. Da soll der sehr 
gewandte — nicht offizielle — Unterhändler in 
geschickt hingeworsenen Andeutungen haben durch
blicken lassen, daß der König Wilhelm doch schon 
ein sehr alter Mann sei, daß er wohl kaum 
einige Jahre die deutsche Kaiserkrone tragen 
werde, und wie es nach seinem Ableben das Wahr
scheinlichste sei, daß die deutschen Fürsten bei der 
Wahl des neuen Kaisers in erster Linie auf den
jenigen Fürsten zurückgreifen würden, welcher jetzt 
den Antrag auf Wiederherstellung des Deutschen 
Kaiserreiches stelle. Diese Idee griff König Ludwig 
mit großem Enthusiasmus aus, und er zögerte nun 
nicht mehr, den Antrag zu stellen, damit ihm nur 
nicht etwa Sachsen zuvorkomme. Man kann sich 
'eine Enttäuschung denken, als am 18. Januar 1871 
nicht König Wilhelm von Preußen als deutscher 
Wahlkaiserausgerufen, sondern das erbliche Kaiser- 
thum proklamirt wurde. Diese Enttäuschung läßt 
es begreifen, daß seine alte Abneigung gegen Preußen 
in verstärktem Maße hervortrat, so wie sie sich in 
den jetzt veröffentlichten Briefen zeigt; man braucht 
dazu keinen fünfzehn Jahre lang latenten Wahnsinn 
zu konstruiren.

Zeit das Hochzeitskleid für die Braut im Hauff 
bringt. Daneben aber schon eine reiche Auswahl 
dessen, was Groß und Klein beim Eintritt in die 
neue Saison braucht: Schul- und Hauskleider, 
Promenaden- und Besuchs-Toiletten. Und wer vor
sorglich bereits an Weihnachten denkt, der wird die 
mannigfachen Handarbeits-Vorlagen besonders schätzen- 
So kann es denn an ein fröhliches Schaffen gehen, 
denn die mustergültigen Schnitte, die genauen Be
schreibungen machen die Herstellung all der hübschen 
verlockenden Sachen zu einer wahren Freude.

§ Unter günstigeren Bedingungen ist dein deutschen 
Publikum niemals eine wahrhaft gediegene Unter
haltungslektüre von ernstem litterarischen Werthe 
geboten worden, als durch „Kürschners Bücher 
schätz" (Berlin, Hermann Hillger's Verlag.) Für 
20 Pfg. bietet diese Sammlung stattliche, gut aus
gestattete, illustrirte Bände von ca. 128 Seiten, 
deren jeder abgeschossene Werke bester Autoren des 
In- und Auslandes enthält. Billiger als die Lese
gebühr der Leihbibliotheken, werden sie die Be
kanntschaft der neueren Autoren in alle Kreise 
tragen. Band 1 enthält eine spannende Geschichte 
aus den bayrischen Bergen von Arthur Achleitner, 
betitelt „Das Jochkreuz", die mit ihren starken 
Effekten, anziehenden Naturschilderungen bei kräftig 
fortschreitender Handlung bis zur letzten Seite fesselt. 
In den Harz versetzt uns Band 2 „Ani Jbeustein" 
von B. Renz (Vater der Gartenlaubenerzählerin 
Heimburg,) der uns eine sinnige Familiengeschichte 
von poetischem Duft erzählt. Spannende Ver
wickelungen scheinen die Helden bis zum Schlüsse 
trennen zu sollen, bis endlich eine natürliche Er
klärung zu befriedigendem Abschluß sührll Von 
den Autoren sind Porträts und Selbstbiographie 
beigegeben, zudem ist jeder der Bände mit vielen 
Illustrationen von R. A. Jaumann bezw. O Herr- 
ürth geschmückt.

einer Minute mit Günther zur Thür herein.
Diesesmal führte er seinen Gast aber nicht in 

die einfache Wirthsstube, sondern in sein eigenes 
Zimmer, in dem er früher so manche Stunde mit 
Günrher bei einen! Glase Wein geplaudert hatte.

Marie und Burghard folgten. Und nun, bei 
Hellem Lampenschein, sahen die drei erst, welche 
furchtbare Verwandlung sich mit dem Freunde, der 
dem Tode bereits so nahe gewesen war, vollzogen 
hatte. Seine Uniform war mit Erde beschmutzt 
und an vielen Stellen zersetzt, sein Kopf bedeckt 
mit Wunden und Beulen, die Hände geschwollen 
und blutrünstig. Theilnahmsvoll, kopfschüttelnd 
standen die drei Menschen eine Weile und muster
ten stumm den vom Tode Erretteten.

Bis soweit hatte Günther sich mit übermensch
licher Anstrengung auf den Beinen erhalten, jetzt, 
wo die Wärme des Zimmers auf seinen mißhan
delten und durch die strenge Kälte ermatteten Kör
per einzuwirken begann, fühlte er seine Kräfte 
schwinden, und lautlos sank er plötzlich nieder.

Erschreckt hoben die Mäuuer ihn auf und legten 
ihn auf das Sopha. Marie holte Wasser, wusch 
ihm Hüter Thräueu des Schmerzes und lautem 
Jammern das Gesicht und die Hände, und Schme- 
des flöstte ihm auf Burghards Rath ein Glas 
Champagner ein.

Burghard, der vor Jahren einen Kursus bei 
einer freiwilligen Sanitätskolonne durchgemacht hatte, 
und der infolgedessen einige Kenntnisse in der Be
handlung Verwundeter besaß, erkannte den augen
blicklichen hinfälligen Zustand seines jungen Freun
des sofort als eine schwere Ohnmacht. Er tröstete 
Marie, die schluchzend neben dem Sopha niederge
sunken war.

„Seien Sie ohne Sorge, Fräulein Marie, Gün
ther hat eine kräftige Natur, ich habe diese tiefe 
Schwächeanwandlung vorausgesehen. Er wird bald 
wieder zu sich kommen. Sehen Sie — da schlägt 
er schon wieder die Augen auf! Nun wollen wir 
ihn entkleiden und zu Bette bringen. Geben Sie 
ihm noch ein Glas Wein, Herr Schmedes."

L-chnell entkleideten die Männer den aus der 
Ohnmacht allmählich wieder Erwachenden und brach
ten ihn nebenan im Schlafzimmer des Hausherrn 
zu Bett. Schmedes wollte sofort einen seiner Leute 
zum Arzt schicken, aber Burghard widerrieth dem.

„Der Arzt kann hier nichts helfen, innere 
Organe scheinen ja nicht verletzt und die Wunden 
und Ouetschungeu heilen bei Anwendung reinen 
Wassers von selbst."

Auch der Patient bat, man möge den Arzt 
nicht rufen, er fühle sich nur noch „etwas an
gegriffen". Der gute Wein habe seine erschlafften 
Lebensgeister bereits wieder geweckt, das Blut 
ströme ihm jetzt wieder warm durch den Körper, 
äußerte er, mit dankerfülltem Blick Mariens Hände 
ergreifend, die sich emsig bemühte, seine Wunden

Literatur.
§ Rathbedürftig steht die elegante Frau wie die 

praktische Familien - Mutter an der Schwelle der 
Herbst- und Winter-Saison. Neues muß beschafft, 
Vorhandenes aufgesrischt werden. Glücklich das 
Haus, wo fleißige Hände sich regen und dem 
sorgenden Familien-Oberhaupt wenigstens die theueren 
Schneiderrechttungen ersparen. Mit Jubel wird die 
neueste Nummer der lieben Haussreundin, der 
„Modenwelt", — nicht zu verwechseln mit den 
Titel - Nachahmungen „Große Modenwelt" und 
„Kleine Modenwelt", — begrüßt, die zu rechter

Das beste Mittel gegen

* Ein Bild des letzten Veteranen der 
Freiheitskriege, des in Wolgast (Pommern) le
benden Rentiers August Schmidt hat der „Deutsche 
Krieger-Bund" in Groß-Kabiuet-Format mit dem 
Facsimile der Unterschrift des greisen Helden her
stellen lassen. Der Reinertrag aus dem Verkaufe 
soll zu Weihnachten an hilfsbedürftige Wittwen und 
Waisen verstorbener Freiheitskämpfer von 1813/15 
vertheilt werden. Vor einigen Monaten, an seinem 
105. Geburtstage, als Vater Schmidt erfuhr, daß 
außer ihm noch ein Veteran aus der großen Zeit 
am Leben sei, äußerte der Greis lächelnd: „Noch 
zwei sind wir? Dann werde ich der letzte bleiben, 
ich dränge mich nicht vor." Thatsächlich ist sein 
letzter Feldzugsgenosse, der Stellmacher Kaufmann, 
inzwischen, und zwar am 18. September, gestorben.

* Ueber neue Thaten von Sektirern wird 
aus Rußland berichtet: Den Unglücklichen, die sich 
bei Terespol so beeilten, ihre Seelen vor dem An- 
tichirst zu retten, daß sie lebendig in die Grube stiegen 
oder sich kunstgerecht einmauern ließen, reihen sich 
die Würger von Kasan auf nicht viel niedrigerer 
Stufe der Sektirerei au. Nur diejenigen, das ist 
ein Glaubenssatz der Würger, sind würdig in das 
Himmelreich einzugehen, die gleich dem Erlöser einen 
Märtyrertod sterben. Allein der Tod soll nicht ein 
vorzeitiger sein. Es werden also nur die Sterbenden 
dazu ausersehen. Sobald man glaubt, daß ein 
Mitglied der Sekte dem Tode nahe ist, erscheinen 
seine Verwandten und Freunde. Ein jeder trägt 
versteckt ein Sandsäckcheu. Dem mit dem Tode 
Ringenden werden nun unter frommen Gebeten die 
Säckchen auf den Mund, auf das Gesicht, den Kopf 
und die Brust gelegt, bis der arme Dulder ausge
litten hat. Dann trägt man ihn heimlich hinaus 
und verscharrt ihn, ohne eine Spur des Grabes zu 
hinterlassen. So wurde neulich gegen einen Bauern 
die Anklage wegen Ermordung seiner Mutter an
hängig gemacht, und obschon manche Anzeichen darauf 
hindeuteten, daß sie auch den Märtyrertod der Würger 
gestorben war, erfolgte doch Freisprechung wegen 
Mangels an Beweisen.

* Simla, 26. Okt. Der Vizekönig empfing 
von dem Gouverneur von Bengalen die telegraphi- 
'che Meldung, daß ein schwerer Cyklon Chittapong 
am Abend des 24. Oktober heimgesucht hat. Die 
Hälfte der Häuser der Stadt sind eingestürzt, die 
Regierungsgebäude sind jedoch unversehrt geblieben. 
In der ganzen Umgegend sind die Straßen durch 
umgesalleue Bäume gesperrt. Drei Personen sind 
umgekommen. Der Schaden an Privatbesitz ist be
trächtlich.

am Kopfe zu verbinden.
„Gegenüber dem erhebenden Gedanken, Euch 

drei liebe Menschen zu Freunden zu haben, wiegen 
die momentanen körperlichen Schmerzen federleicht", 
begann Günther nach einer Weile. Und da in 
diesem Augenblicke die Uhr im Wohnzimmer die 
Mitternachtsstunde verkündete, so fuhr er, 
die Erlebnisse der letzten Stunden des Tages 
kurz , skizzirend fort: „Seht, meine Lieben, 
als ich so in schauervoller Waldeinsamkeit an 
der Föhre gefesselt stand, da habe ich jedem 
Klänge der fernen Kirchenglocke mit Empfindungen 
gelauscht, die ich nicht zu schildern vermag. Den 
Tod vor Augen waren die Töne der Glocke das 
einzige Geräusch, das mich außer dem Rauschen des 
Nordostwindes in den Bäumen umgab. O ich habe 
viel gelernt in diesen furchtbaren Stunden — ich 
lernte wieder beten, beten zu Gott, der, da Menschen 
nicht nahe waren, meine einzige Rettung blieb. 
Und wahrlich, ich habe empfunden, daß es doch 
etwas Eigenartiges, Erhebendes ist mit dem Beten. 
Es hat mich gestärkt, es hat mir Muth gegeben 
und mich befreit von menschlichem Dünkel und 
thörichter Ueberhebung. Mit dem Leben hatte ich 
bereits abgeschlossen, von Allen, die ich liebe, in 
Gedanken Abschied genommen und erwartete, ergeben 
in des Schicksals Willen, den Tod — da 
schickte Gott mir im letzten Augenblicke diesen 
Engel in Menschengestalt zu meiner Rettung. 
Sagt, Ihr Lieben, ist das nicht ein deutliches Zeichen 
der Hülfe Gottes, die ja da, wo die Noth am 
größten ist, am nächsten sein soll, wie uns die 
Bibel lehrt?"

Alle nickten stumm. Burghard war erstaunt, 
von den Lippen seines jungen Freundes plötzlich 
derartige gläubige Chriftenworte zu hören. Oft 
genug hatte er ihm, sowie auch anderen jüngeren 
Kollegen derb die Wahrheit gesagt, daß sie, statt 
Sonntags zur Kirche zu gehen, zum „Frühschoppen" 
eilten.

„Ja, ja, es muß erst beim Menschen aus Leben 
gehen, ehe er sich erinnert, daß es noch einen Gott 
im Himmel giebt," dachte er, der auf vielen 
Schlachtfeldern manchen Menschen sterben gesehen 
hatte, der in letzter Stunde bereute, was er Un
rechtes im Leben gethan.

Nach einer Weile verabschiedete sich Burghard 
mit dem Versprechen, am nächsten Tage wiederzu- 
kommen.

Günther schlief in der Nacht gut. Marie, 
von Zeit zu Zeit aus ihrem Zimmer nebenan 
dem Kranken ging und ihn beobachtete fand 
stets im tiefen Schlaf.

Ihr Vater war wie umgewandelt; er blieb 
ganze Nacht auf, nur gegen Morgen gönnte er 
einige Stunden Ruhe, und zwar erst dann, als er 
die Gewißheit hatte, daß Günthers Zustand jede 
Gefahr ausschloß.

In den Apotheken aller Länder erhältlich. AM' 
lich.es Recept auf „Migränin-Höchst" lautend, 
schützt vor Fälschungen.

Es war schon spät am Morgen, als Günther 
nach erquickendem Schlaf auswachtN An seinem 
Bette stand Marie im schlichten blauen Morgenklcide, 
frisch wie eine erblühte Rose. Auf ihrem Antlitz 
lag es wie heller Sonnenschein, von dem ausge
standenen Schrecken am Abend vorher und den 
seelischen Schmerzen war nichts mehr an ihr zu 
merken.

Sie sragte^ihn, wie er geschlafen habe, und ob 
er noch viele Schmerzen verspüre.

Günther zog sie zu sich nieder und küßte sie 
innig.

„Ach, Schatz, ich habe noch nie so gut ge
schlafen, noch nie so schön geträumt als diese Nacht," 
antwortete Günther.

Sie mußte sich zu ihm neben das Bett setzen 
und er erzählte ihr mit strahlendem Antlitz, wie 
glücklich er sich schätze, unter diesem Dache ver
weilen zu dürfen, sie jetzt für eine Reihe von Tagen 
um sich haben zu können. „Beinahe danke ich den 
Bösewichteru, daß sie mich Überfällen haben," sagte 
er scherzend, „denn ohne die Ereignisse des gestrigen 
Tages wäre ich wohl auf lange Zeit von der 
Schwelle Enres Hauses verbannt geblieben."

Marie schüttelte in der Erinnerung an die Vor
gänge des gestrigen Abends schaudernd den Kopf.

„Sprich nicht mehr von diesem Menschen, Gustav. 
Ich freue mich so über die Maßen, daß ich Dich 
pflegen, daß ich Dich ganz mein nennen darf, wenn 
ich dann aber wieder an die Gefahr erinnert werde, 
in der Du und mein Vater und ich schwebten und 
au die gestrigen Schreckensszenen, dann ist meine 
Freude gestört, dann werde ich traurig."

Gleich Nachmittag kam Burghard mit seinem 
Gespann vorgesahren. Er brächte auch seine Frau 
M!t.

"^e war nicht zu halten", erklärte er dem 
Schmedes, der die Ankommenden vor dem Hause 

und zu dem Patienten führte.
Günther saß mit verbundenem Kopf im Sofa, 

Marie flog der mütterlichen Freundin an den Hals 
und jubelte vor Freude, die kluge Alte bei sich zu 
sehen.

„Na, ganz so schlimm wie damals ist's nun 
doch nicht, Burghard." meinte sie als sie den Pa
tienten eine Weile stumm gemustert hatte. „£>err 
Günther sieht ja ganz munter und kreuzfidel aus 
den Augen wie ein frischgebackener Verlobter."

Günther erhob sich lächelnd und reichte der 
resoluten Alten die bewickelte Hand.

„Nein, ganz so arg wie damals, als ich in 3för 
Haus gebracht wurde, bin ich gestern von den 
Schurken nicht zugerichtet worden. Wissen Sie denn 
auch, wer mir das Leben rettete?"

Frau Burghard nickte lebhaft, mit dem Kopst'-

Heiteres.
— Abgeleukt. „Schau 'mal, Arthur, in den 

Schmuck habe ich mich ganz verliebt!" „Komm' 
. . . mach' mich nicht eifersüchtig!"

— Unter Kollegen. Schauspieler A.: „Denken 
Sie sich, lieber College, gestern hab' ich das ganze 
Stück gerettet!" — Schauspieler B.: „Ah! — Ver
reist gewesen?"

welche heute Vormittag abgeschlossen sind, erstreckten 
sich zunächst auf Pferde aus den Stallungen von 
Sandelowski und Rachmann von hier, Pommeranz 
und Kuhn-Elbing und des Ostpreußischen Pferde
züchter-Vereins 2C., die insgesammt etwa 30 Pferde 
verkauften. Außerdem waren aber auf dem nörd
lichen Theile des Marktes etwa 120 Pferde von 
kleinen Besitzern rc. ausgestellt worden, und hier 
entwickelte sich zwischen den Verkäufern und hiesigen 
Gewerbetreibenden sowie auswärtigen Pferdehändlern 
ein sehr reger Handel, der zu zahlreichen Kaufab
schlüssen führte.

Memel, 25. Okt. In einer Sonnabend Abend 
hier abgehaltenen Versammlung, die auch von 
Fischern zahlreich besucht war, ist die Errichtung 
der geplanten Fachschule für Fischer beschlossen 
worden. Der Unterricht soll die fischereilichen Inter
essen und das Wichtigste aus der Schiffsahrskunde 
umfassen. Die durch Beschaffung der Räumlichkeiten, 
Beleuchtung, Heizung etc. entstehenden Kosten ge
denkt man durch ein geringes Schulgeld, sowie durch 
bereits in Aussicht gestellte Unterstützungen seitens 
des ostpreußischen Fischerei - Vereins und des ge
werblichen Central-Vereins zu decken. 24 Theil- 
nehmer haben sich zu der Schule bereits gemeldet.

Aus Ostpreußen, 26. Okt. Zu der Ermor
dung des Kgl. Försters Komm schreibt die „K. 
H. Z.": Am Nachmittage des 21. begab sich der 
Förster Komm in seinen Schutzbezirk, um die Grenzen 
desselben gegen die Feldmarken Neuendorf, Lischkau 
und Monterau, die von Wilddieben öfters zum An
sitz benutzt werden, abzupatrouilliren. Von diesem 
Dienstgange ist Komm nicht mehr nach Hause zu
rückgekehrt. Am nächsten Tage unternahm der 
Förster U. mit 13 Mann eine Suche nach dem 
Verschwundenen, die jedoch bis zum Abend resultat- 
los blieb. Um etwa 6 Uhr Abends wurde dem 
Förster U. von Herrn Dr. K. H. gemeldet, daß am 
Tage vorher der Gärtner und Jäger S. des 
Rittergutsbesitzers Herrn K. in H. etwa um 43]4 
Uhr einen Forstbeamten mit einem Hunde habe die 
Grenze entlang gehen sehen. Plötzlich habe der 
Forstbeamte seinen Hund scharf angehetzt, und er 
selbst sei dann im Dickicht verschwunden. Darauf 
sei ein starker Schuß gefallen. Diese Meldung bot 
dem suchenden Förster U. einen Anhaltspunkt. Er 
begab sich mit einigen Herren und einer mit Later
nen versehenen Mannschaft an der bezeichneten Stelle 
nochmals in die Forst, wo es den Suchenden nach 
kurzer Zeit gelang, erst die Mütze, den Stock und 
später, etwa 160 Schritte davon, den Leichnam des 
Försters Komm mitten aus einem Gestell mit einem 
Schuß in der Stirn und neben ihm seine noch ge
ladene und gespannte Büchsflinte aufzufinden. Der 
Tod muß urplötzlich eingetreteu sein. Der vom 
Förster Komm scharf verfolgte Wilddieb hat, als er 
das Gestell passirt und nunmehr keine Aussicht auf 
Entrinnen mehr hatte, den Augenblick für günstig 
gehalten, sich seines Verfolgers zu entledigen, schnell 
Deckung genommen, seine Flinte angelegt und aus 
den aus dem Gestell deckungslosen Förster, der wohl 
beim Ueberspringen des Grabens einen Moment 
den Wilddieb aus dem Auge gelassen, in einer 
Entfernung von etwa fünfzehn Schritten erschossen.

Stolp, 25 Okt. Sehr traurig endete das 
in Jeseritz gefeierte Erntefest. Der Arbeiter Johann 

rückkehrenden. „Haben Sie denn Günther nicht 
gefunden?" setzte er ängstlich und verlegen zur Thür 
blickend hinzu.

Burghard sah auf Marie, und diese trat jetzt 
schnell an den Vater heran und blickte mit freudig 
erregtem Antlitz zu ihm auf.

„Wir haben Günther gefunden, Vater. Er 
steht draußen vor der Thür; er will Dein Haus 
aber nicht eher betreten, bis Du Deine harten Worte 
von heute Nachmittag zurücknimmst und ihm ver
zeihst. Vater, er hat Schreckliches erlebt! Wären 
wir fünf oder zehn Miunten später gekommen, dann 
hätten wir wahrscheinlich nur noch einen Todten ge
sunden; ich erzähle Dir alles später. Er bedarf 
im Augenblick mehr als je eines lieben tröstenden 
Wortes, und vor allem: treuer Pflege. Laß ihn 
nicht wieder gehen. Du weißt, daß er sehr empfind
lich ist und lieber unterwegs zusammeubricht, als 
ein Haus wieder betritt, aus dem er hinausge
wiesen wurde. Soll ich ihm sagen, daß Du ihm 
verziehen habest und Deine harten Worte zurück- 
nähmest?"

In den Augen des alten Mannes leuchtete es 
bei den Worten Mariens seltsam. Er liebte solche 
Männer mit stark ausgeprägtem Ehrgefühl. Im 
Stillen freute er sich über die Rettung des von den 
Schmugglern überfallenen jungen Beamten, er hatte, 
gegenüber dem Verhängniß, das Günther gleich 
nach dem Verlajsen seines Hauses in die Hände 
seiner Feinde lieferte, seine Heftigkeit und die har
ten Worte gegen ihn längst bereut und empfand 
Mitleid mit ihm, dessen Leben im beschwerlichen 
Dienste an der Grenze in steter 'Gefahr schwebte.

Er nahm schnell den Kopf seines hübschen Kin
des, dessen Augen leuchteten und dessen Wangen 
vor innerer freudiger Erregung über die Rettung 
des Geliebten glühten, zwischen seine harten Hände 
und sagte seltsam bewegt:

„Kind, Du ahnst nicht, welche Freude Du mir 
mit dieser Botschaft bereitest. Mein Haus steht 
jedem Menschen offen, welcher der Hülfe bedarf, 
und wäre der Hülfesuchende auch mein Feind. 
Bleib nur hier, ich selbst werde Deinen Herzaller
liebsten wieder über die Schwelle.meines Hauses 
führen, die er heute mit Bitterkeit im Herzen über
schritten haben wird."

Er ließ Marie los. Doch diese hing schon in 
der nächsten Sekunde. an seinem Halse und küßte 
schnell seine hageren Wangen, dann schob sie ihn 
gegen die Thür.

„Herr Burghard, habe ich nicht der besten Va
ter auf der Welt!" jubelte das beglückte Mädchen, 
als der Hausherr nach draußen eilte.

„Das haben Sie", nickte der Alte, sein ernstes 
Gesicht ihr zuivendend. Gott — was wird meine 
Frau staunen, wenn ich ihr die Erlebnisse des heu
tigen Tages erzähle," fügte er gedankenvoll hinzu. 

Arm in Arm kam Schmeges schon nach kaum
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